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Die nächſte Nummer dieſer Zeitung er
ſcheint Sonnabend den 27. December.

Volitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich. t

Mehr als Hundert Kundgebungen ſind dem
Reichskanzler über den Reichstagsbeſchluß vom
15. d. bereits zugegangen, ſo daß auf weitere Re
giſtrirung derſelben verzichtet werden muß, falls dieſelben
nicht etwa in beſonders kräftiger Weiſe ihrem Unwillen
Ausdruck geben, wie dies z. B. die Altenburger Adreſſe
in folgenden Worten thut:

„Wenn irgend Jemand, darf Ew. Durchlaucht auf dank-
bare Anerkennung und vertrauensvolles Entgegenkommen ſeitens
der deutſchen Volksvertretng Anſpruch erheben, denn noch ni e
mals im Laufe von Jahrhunderten hat ein deutſcher Mann
ſich ſolche Verdienſte um ſein Volk erworben, wie
Sie, Herr Reichskanzler! Und während die Erfolge von
Ew. Duürchlaucht auswärtiger Politik das Staunen und die Be
wunderung des neidiſchen Europa mehr denn je erregen, da
wagt die Mehrheit des Deutſchen Reichstages, dem
langbewährten Leiter des Reiches die Unterſtütz-
ung zu verweigern, deren ſeine im Dienſte des Vaterlandesverbräuchte Geſundheit dringend bedarf! Ob politiſche Kurz-
ſichtigkeit, perſönliche Geanerſchaft oder, wir getrauen uns kaum
es auszuſprechen, der Mangel jeden Nationalgefühles
den Reichstagsbeſchuß vom 15. Dezember herbeigeführt haben,
wagen wir nicht zu entſcheiden; das aber glauben wir verſichern
zu dürfen, daß ſeit jenem Tage der Schmach in vielen Tauſen-
den von deutſchen Herzen die Gefühle der Liebe und Ver-
ehrung für Ew. Durchlaucht neu gekräftigt ſind.“

Wie wenig die Einſicht des Reichstages ſich bisher
dem weitſchauenden Blick des Reichskanzlers in Fragen
der Colonialpolitik ebenbürtig gezeigt hat und wie rath
ſam es daher für ihn wäre, der beſſeren Einſicht der
Reichsregierung wenigſtens in dieſem Punkte zu vertrauen,
zeigt ein Artikel der Londoner „Pall Mall Gazette“, welcher
anläßlichder deutſchen Annexion in der Südſee der
Logik der vollendeten Thatſachen ſich beugend W wer
dies auch dem leidenſchaftlich erregten Egoismus der Eng
länder ankommt, jetzt ernſtlich die Anbahnung eines ge-

-ſunden Verhältniſſes Englands zu Deutſchland befürwortetund dabei nicht eben ſchmeichelhafte Urtheile über die

Haltung des deutſchen Reichstags einfließen läßt:
„Wir mögen bedauern, daß fruchtbare Jnſeln unſeren An

ſiedlern verloren gehen wir werden gewiß ein Geſchrei von den
auſtraliſchen Koloniſten zu hören bekommen, deren einige ſeit
langer Zeit auf die Annexion der genannten Jnſeln gedrungen
haben. Aber es rde abſurd ſein, zu mucken, weil wir
nicht die halbe t für uns allein en können. Mag
Deutſchland jene
es einen lebhaften

Außerdem bedarf es der Jnſeln Neu
Britannien und Neu Jrland zur Beſchaffung von Arbeitern für

ur

den beiden Staaten;
es hat der Reibereien ſchon genug gegeben. Die

Eine Weihnachtsgeſchichte.
Sie ſaßen unter dem Weihnachtsbaume: Bater und

Mutter und die Kinder. Was hatte doch die Elternliebe
den Kindern Alles bereitet! Der zwölfjährige Georg freute
ſich ſeiner neuen Bücher und der prachtvollen Schlittſchuhe
nach neueſter Fagon. Mariechen, das rig Töchter
chen, hatte eine wunderbar ſchöne Puppe mit Wachskopf und
beweglichen Augen, der kleine Hans herrliches Spielzeugund das anz kleine Elschen, das Neſthäkchen, eine Schrei

puppe bekommen. Aber die Kinder hatten die Eltern
auch beſchenkt. Georg hatte dem Papa eine gute Cenſur
auf den Weihnachtstiſch gelegt, Mariechen und Hans hatten
Weihnachtswünſche mit ihrer beſten Schrift geſchrieben
und klein Elschen hatte dem Papa einen Seifenlappen
rer der aber mehr für einen Puppenkopf, als für

apa's großes Geſicht paßte.
Und wie ſchön war der Chriſtbaum! „Jn ganz Halle

giebt es keinen ſchönern“, ſagte Hans. Wie hell brannten
ſeine Lichter, wie glänzten die bunten Glaskugeln, die
goldenen und ſilbernen Sterne, Aepfel und Nüſſe! Unter
dem Baume aber war ein herrliches Transparent: die
Krippe zu Bethlehem mit dem Jeſuskindlein, Maria und
Joſeph, den Hirten und drei Königen, den Schafen, Rin-
dern und Eſel.

Als die erſte Weihnachtsfreude vorbei war, ſetzte ſich
der Papa an das Klavier und ſpielte: „Vom Himmel
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Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht ſich, wie nicht
anders zu erwarten, ablehnend über die angeregte
Stiftung eines Fonds zur Dotirung des vom Herrn
Reichskanzler als unentbehrlich bezeichneten Direktorial
Beamten aus, indem ſie die gute Abſicht vollkommen
anerkennt, aber zur Erwägung giebt

„daß es weder thunlich noch erforderlich ſein wird,
die auf dieſem Wege aufgebrachten Gelder zur Beſoldung von
Reichsbeamten zu verwenden. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß
die nur durch gemeinſamen Haß gegen den Kanzler verbündeten
J den Muth haben werden, ihr Votum bei der dritten

dung zu wiederholen, und wenn das dennoch geſchähe, ſo würde
die Abwehr der daxin liegenden Schädigung des Reichs doch
wohl auf anderem Wege zu ſuchen ſein, als durch Deckung der
verſagten Mittel auf dem Wege der Privatwohlthätigkeit.“

Jn einer Sitzung des Colonialvereins in Freiburg im
Breisgau hat nach Berichten dortiger Blätter der ultra
montane Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes, Herr
Marbe, erklärt, das Centrum bringe der deutſchen Co-
lonialpolitik warmes Jntereſſe entgegen und werde die
Dampferſubventionsvorlage genehmigen. Wenn
es nur wahr iſt!

Bei Gelegenheit der Verhandlungen über den Etat
des Reichseiſenbahnamtes hat der Abg. Dr. Lin-
gens auch die Sonntagsruhe der Beamten zur
Sprache gebracht und von dem Bundeskommiſſar die
Antwort erhalten, daß die Regierung ſich für dieſe Frage
intereſſire, daß einer befriedigenden Löſung aber mancherlei
ſachliche Schwierigkeiten im Wege ſtänden. Unter anderem
wies er dabei auf die Thatſache hin, daß der Viehmarkt
in Berlin am Montag ſtattfinde, weshalb es nicht
möglich ſei, die Viehtransporte am Sonntag einzuſtellen
Das iſt ganz richtig. Was uns aber durchaus nicht ein
leuchten will, iſt die Nothwendigkeit der Abhaltung des
Viehmarktes am Montag. Die Verlegung deſſelben ma
ja ihre Unbequemlichkeiten haben; wichtiger jedoch iſt
die r der Bahnbeamten. Es wird deshalb
darauf hingewieſen werden müſſen, daß der genannte Vieh
markt an einem anderen Tage gleichviel an welchem
ſtattfindet. Wir wiſſen, daß dieſe Frage bereits zur
Sprache gebracht worden iſt, ohne indeſſen eine befriedi-
gende Löſung gefunden zu haben. Das darf von Er
neuerung der Agitation nicht abſchrecken.

Verſchiedene Blätter bringen ziemlich geiſalle Angaben
über den Jnhalt des Arbeilkeſhuggeſebbaches den

die Sozialdemokraten bei Wiederbeginn der Reichs-
tagsſitzungen einzubringen gedenken. Hieraus ergiebt ſich,deß der Ab, Bebel Recht hatte, als er in der Sitzun

am 18. d. M. verſicherte, daß der erwähnte Entwur
durchaus in den Rahmen der beſtehenden Geſellſchafts
ordnung paſſe, d. h. daß er keine ſpeziſiſch ſozialiſtiſche

orderungen enthalte. Zwar den Normal- oder
daximalarbeitstag könnte man hierher rechnen; es

liegt aber auf der Hand, daß auch dieſe Einrichtung
nicht etwas ſo Unerhörtes iſt, daß ſie die Phyſiognomie
der Geſellſchaft weſentlich ändern würde. Beweis dafür
iſt z. B. die Schweiz, die durch den ſeit mehreren Jahren
beſtehenden 11 ſtündigen Normalarbeitstag in ihrer äußeren
Erſcheinung durchaus nicht berührt worden iſt. Daß der-
artige Neuerungen auf die Dauer nicht ohne Folgen für
die Zuſammenſetzung der herrſchenden Klaſſen bleiben
können, iſt freilich unbeſtritten. Dies iſt indeſſen kein
Grund, eine an ſich für nützlich erkannte Einrichtung
zurückzuweiſen. Ob der Normal- oder Maximal-Arbeits-
tag, wie er von den Sozialdemokraten verlangt wird,
durchzuführen iſt, läßt ſich ohne eingehende Prüfung frei-
lich nicht entſcheiden. Hier kommen äußerſt wichtige
Jntereſſen der Jnduſtrie, d. h. alſo auch der Arbeiter
ſelbſt in Frage, die nicht allein nach Rückſichten des
Wohlwollens entſchieden werden können, wenn es ſich auch
von ſelbſt verſteht, daß dieſelben den Erwägungen da-

hoch, da komm ich her“, und Mama und die Kinder ſangen
aus voller Bruſt mit.

„Aber nun, Papa, die Weihnachtsgeſchichte!“ mahnte
Georg. Der liebe Vater pflegte an jedem Chriſtabend den
Kindern zu erzählen und ſo durfte auch heute die Weih-
W nicht fehlen. Klein Elschen ſaß auf
Mama's Schoos, die andern Kinder neben den Eltern.
Da erzählte der Vater.

Als der Herr Jeſus geboren war und der ganze
Himmel wie ein hellſtrahlender Weihnachtsbaum erglänzte,
die Engel aber und die himmliſchen Heerſchaaren das erſte
Weihnachtslied ſangen: „Ehre ſei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“,
da beſtimmte Gott in ſeiner Liebe, daß für jedes Chriſten
kind, das auf Erden geboren wird, im Himmel ein Weih
nachtsbaum brenne. Das Licht aber, das gar hell daranbrennt, iſt das, von welchem St. Johannes ſhreibt: „Das

Licht ſcheinte in der Finſterniß.“ „Es iſt der Herr Jeſus
und wo er leuchtet am Weihnacht? baume, da will er auch
im Herzen hell ſcheinen. Das ew'ge Licht geht da herein

giebt der Welt ein'n neuen Schein es leuchtet mitten
in der Nacht und uns des Lichtes Kinde macht.“

Aber es hängt noch nichts an dem Baume. Die
Kinder und uachmals die Großen ſollen ſelbſt den Baum
fchmücken. Wollt Jhr wiſſen, womit? Da ſind die golde-
nen und ſilbernen Früchte der Demuth und des Gehor-
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rüber in erſter Linie zu Grunde liegen müſſen. Daß
wir principiell auch dieſe Forderung der Arbeiter für
wohlberechtigt halten und den Verſuchen, dieſelbe zu
erfüllen, durchaus wohlwollend gegenüber ſtehen, haben
wir wiederholt hervorgehoben. Nur vor jeder Ueber-
ſtürzung müſſen wir im eigenſten Jntereſſe des
Arbeiterſtandes ſelbſt dringend abrathren.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. (Bei den Brünner Handels-

kammer-Wahlen) wurde eine cezechiſche Majoritat praklamirt.
Gompertz und Neuwirth wurden, obwohl mit großer Majorität
gewählt, nicht zugelaſſen da ſie nicht Wähler des betreffenden
Wahlkörpers ſeien worauf die in der Minorität befindlichen
czechiſchen Kandidaten als gewählt proklamirt wurden. Vor
Schluß des Protokolls über die Wahlen zur Handelskammer
hatte nämlich der Vertreter der Regierung einen Erlaß des Han
delsminiſters vorgelegt, nach welchem laut Geſetz nur diejenigen
paſſives Wahlrecht haben, welche in demſelben Wahlkörper und
derſelben Sektion auch aktiv wahlberechtigt ſind. Da das deutſche
Wahl Comité hierauf bei der Aufſtellung der Kandidaten nicht
geachtet hatte, ſo wurde von der Kommiſſion abgeſtimmt und es
ſtellte ſich nunmehr heraus daß 25 Czechen gegen 23 Deutſche
gewählt ſind.

Dieſe Vorgänge werden im Lager der deutſchen Partei viel
kommentirt. Auf Grund der bisher nie angewendeten Inter
pretation, daß das paſſive Wahlrecht in jeder Sektion auf Mit
glieder dieſer Sektion beſchränkt ſein müſſe, wurden zwölf Man-
date deutſcher HandelskammerMitglieder, welche große Majori
täten für ſich hatten annullirt und an deren Stelle die in der
Minorität gebliebenen ezechiſchen Kandidaten geſetzt. Die Affaire
iſtvon politiſcher Wichtigkeit, weildie Handelskammer
zwei Reichsraths- Mandate zu vergeben hat, die ſo-
mit für Deutſche verloren wären. Die deutſchen Kammer
mitglieder haben Proteſt erhoben und beabſichtigen ſämmtlich,
ihre Mandate niederzulegen, wenn der geſtrige Vorgang nicht
rückgängig gemacht wird.

Der zweite Defraudant des Giro- und Kaſſen-
vereins in Wien, r der ſich am MontagMorgen eine Revolverkugel in die Schläfe jagte, iſt Abends um
10 Uhr aeſtorben. Ueber den Sachverhalt liegen folgende
authentiſche Daten vor. Der Giro- und Kaſſenverein hat in
Folge der letzten Defraudation Baldeys ein Comité zur Prüfung
der ganzen Gebahrung eingeſetzt. Dieſes hat am Sonntag den
Chef der Effekten Abtheilung Lukas, vernommen, ihm große
Pflichtwidrigkeiten nachge vieſen aber ohne eine Ahnung davon
zu haben daß wirklich ein Verbrechen vorliege. Erſt als am
Montag Mittag die Nachricht von dem Selbſtmordverſuch Lukas
bekannt wurde, wurde die Verwaltung durch Reklamationen
darauf aufmerkſam daß von den Depots und von einzelnen
Effektenbeſtänden, die allerdings nicht in Verwahrung des Girs
und Kaſſenvereins waren, ſondern von Lukas aus Gefälligkeitfür kurze Friſt in der AWhtat behalten wurden, Stücke fehlten.
Die Geſammtziffer des Schadens iſt nicht leicht feſtſtellbar, doch
wird derſelbe annähernd auf 70000 Gulden beziffert. Die ſtatt
ten Veruntreuungen e W dec allerletztenſtammen Lukas hatte 8600 ulden jährliches Gehalt, lebte ganz

einfach und ſcheint nur durch ungläckliches J i
auf den Weg des Verbrechens gebracht worden
Den Selbſtmord vollführte er in Amſtetten ganz nach demMuſter Lucas Jauners. Er ſetzte ſich früh Morgens auf eine
Bank neben der Kirche, bliev eine Viertelſtunde im Nachdenken ver
ſunken und drückte den Revolver gegen die Schläfe ab Jn zurück
gen Briefen an ſeine Familie findet ſich ein volles Be
enntniß ſeiner Schuld. Die fortgeſetzten Entdeckungen der

Defraudationen höherer Bankbeamten in allen Bankverwaltungen
haben diepeinlichſte Nervoſität hervorgerufen, zumal die betroffenen
Jnſtitute, Eskompte Geſellſchaft und Giro- und Kaſſenverein,
bisher als die ſolideſten und beſt adminiſtrirten galten.

Frankreich. Die arbeitsloſen Arbeiter in Paris
e en ſich zu ihrem Sonntagsvergnügen ein neues

eeting im Alcazar, bei dem eine Glückwunſch-
adreſſe für die Angeklagten im Leipziger Hoch-
verrathsprozeſſe votirt wurde, „welche durch ihren
Verſuch die revolutionäre Sache mehr gefördert haben,
als die Tauſende von Stimmen, die den deutſchen Sozia-
liſten bei den letzten Wahlen gegeben worden ſind.“
Außerdem war auch noch der Antrag geſtellt, die Gefäng-
niſſe von Mazas und St. Pélagie zu ſtürmen, um mit
dieſen die neue Revolution thatſächlich zu eröffnen.

Die vorliegend en Nachrichten über oas Ergebniß der
eſtrigen Wahl der Senatorenwähler ſind noch zu unvollſandig, um allgemeine Schlußfolgerungen ziehen zu können.

Gewiß iſt bereits nur, daß wie in Paris auch in den
übrigen großen Städten, als Marſeille, Lyon, die Liſten
der Radikalen und Jntranſigenten, alſo der Partiſane

ſams, der Treue und der Liebe, der Wahrhaftigkeit und
Keuſchheit. Die ſollen als Früchte eines wiedergeborenen
Herzens am Baume hängen. Je mehr aber daran ſind,
um ſo heller leuchtet das Licht und in ſeinem Scheine er
glänzen ſie um ſo herrlicher.

Aber, wo der Himmelsbaum nicht geſchmückt wird,
da brennt das Licht immer trüber, bis ſein Schein faſt
verloſchen iſt. Freilich, ganz erliſcht es erſt in der
Sterbeſtunde. Dann iſt Finſterniß. Droben aber findet
die arme Seele keinen Weihnachtsbaum und wo er nicht
iſt, da iſt für ſie kein Raum im Himmelreiche.

Die Kinder ſchwiegen, als der Vater erzählt hatte, und
in Georgs Augen glänzte eine Thräne.

„Aber Papa“, ſagte Mariechen, „wenn der Weihnachts
baum im Himmel trübe brennt, kann er nicht wieder hell
werden

„Ja, mein Kind“, ſagte der Vater. „Wenn der Menſch
ſeine Sünde erkennt und bekennt, wenn er weint um ſeiner
Sünde willen, da wird jede Thräne eine neue Frucht für
den Weihnachtsbaum und wenn Gottes Geiſt den Glauben
wieder erweckt hat, da wird das Licht am Baume wieder
groß und hell. Und nun laßt uns ſingen: Ob bei uns
iſt der Sünden viel bei Gott iſt viel mehr Gnade
ſein' Hand zu helfen hat kein Ziel wie groß auch ſei
der Schade. Er iſt allein der gute Hirt, der Jſrael
erlöſen wird aus ſeinen Sünden allen.“ R.
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einer gänzlichen Beſeitigung des Senats, geſiegt haben.
Dieſe partiellen Triumphe der demagogiſchen Partei waren
jedoch bei der Zuſammenſetzung der betreffenden Gemeinde
räthe, welche bekanntlich jene Delegirten zu erwählen
er vorauszuſehen geweſen und können nicht als Maß-

ab gelten.
Die offiziöſe und gouvernementale Pariſer Preſſe

fährt fort, ſich zu der Nachricht von dem angeblichenKommen des Fürſten Bismarck nach Paris, für welches

übrigens keinerlei weitere Beſtätigung daſelbſt vorliegt,
ſchweigend zu verhalten. Die OppoſitionsBlätter richten
die Spitzen ihrer bezüglichen Kommentare hauptſächlich
gegen Ferry und deſſen Annäherungspolitik an
Deutſchland. Der Orleaniſtiſche Gaulois allerdings
ſchreibt einen feuilletoniſtiſchen Leitartikel, in welchem es
heißt: Der Reichskanzler dürfe überzeugt ſein, daß er in
Frankreich eine noble Aufnahme finden werde,
denn nicht alle Patrioten gehören der Patriotenliga an
und dieſer Mann, der unſer größter Feind war, erregt
hier keinen Haß und iſt in dem von ihm verſtümmelten
Frankreich beinahe populär. Der Artikel des Gaulois
zieht gleichzeitig ins Feld gegen die bekannten beſchimpfen-
den lügneriſchen Legenden über das deutſche Auftreten
während des Krieges.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. December.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz, welcher ſich mit dem Prinzen Heinrich am Montag
früh von hier nach Potsdam begeben hatte, hielt dort
im Wildpark und Umgegend eine Jagd auf Faſanen und

ab, an welcher auch der Prinz Wilhelm theilnahm.
ach Beendigung der Jagd kehrten der Kronprinz und

Prinz Heinrich nach Berlin zurück.
Prinz Leopold, der Sohn des Prinzen Friedrich

Karl, iſt am Dienstag Nachmittag zum Weihnachtsfeſt
aus Bonn in Berlin eingetroffen.

Ueber den gemeingefährlichen Geſchäftsbetrieb
eines Berliner Kaufmanns B., welcher in der Neuen
Friedrichſtraße unter der Firma B. u. Co. in einem mit
einem Pult und ein Paar Stühlen verſehenen Zimmer einComptoir eröffnet hatte, daſelbſt kveene Perſonen

als Kaſſenboten, Kaſſirer, Geſchäftsführer zu engagiren
verſucht reſp. engagirt hat und von dieſen ſich namhafte
Kautionen in der Form von zu verzinſenden Geſchäfts
einlagen“ geben ließ, gehen der „Nat.Ztg.“ Mittheilungen
z wonach B. dieſe Geſchäfte in einem großartigen Um
ange und mit großer Routine betrieben hat. B. hat ſich

in einem Falle, in welchem er einen jungen Mann, Namens
H., der einige Tauſend Thaler Vermögen hat, an ſich
herangezogen und ihn als Geſchäftsführer engagirt hat,
als Jnhaber eines Getreide-, Bau und Kommiſſions-
geſchäfts bezeichnet. H. mußte vor dem Antritt ſeines

ngagements 3000 dem B., und zwar als eine mit
5 pCt. zu verzinſende „Geſchäftseinlage“ geben, welche
Summe B. hypothekariſch auf eine ihm gehörige, gering-
werthige Bauſtelle in der Bernauerſtraße hinter einer
ſehr hohen Baugelderhypothek eintragen ließ. Bei dem
ſodann in Angriff genommenen Bau auf dieſer Bauſtelle
P H. als Bauaufſeher in Vertretung des

erſterer ließ ſich herbei, Lohnzahlungen an die Bau-
arbeiter aus ſeinen eigenen Mitteln für B. zu leiſten, da
dieſer nicht in der Lage war, die drängenden Handwerker
zu befriedigen. Jn dieſer Weiſe hat H. binnen Kurzem
1500 für B. verauslagt, ohne irgend welche Sicherheit
für dieſe Summe zu haben.

Der 4. Januagr, als das hundertſte Geburts
feſt Jakob Grimms, ſoll in deſſen Vaterſtadt Hanau,
wie bereits angedeutet, beſonders feierlich begangen werden.
Am Nachmittag 4 Uhr wird in den Räumen des dortigen
Stadttheaters eine Feſtvorſtellung ſtattfinden, welche durch
einen Vortrag vom Geheimen Hofrath Prof. Dr. Bartſch
aus Heidelberg eröffnet werden wird. Es gelangt ein
von dem in Frankfurt lebenden Dichter Wilhelm Jordan
verfaßtes und in patriotiſchem Sinne gehaltenes Feſtſpiel
zur Aufführung, in welchem hervorragende Frankfurter
und Hanauer Künſtler und Künſtlerinnen mitwirken werden.
Hierauf folgt Feſtbankett in den Sälen „zur großen Krone“
und Feſtball.

Wegen des Verdachts zweier Giftmorde wurde
in Greiffenberg i. P. am letzten Sonnabend auf Befehl
des aus Stettin eingetroffenen Staatsanwalts Mertens
und des Landgerichtsraths Gerber das Töpfer G. ſche
Ehepaar unter großer Aufregung der Bevölkerung verhaftet.Wehrend Polizei und eine Abtheilung Dragoner die Aus
änge des Kirchhofs beſetzt hielten, wurde Fro G. unter

Bedeckung in einem geſchloſſenen Wagen angefahren und
an das Grab ihres früheren, vor 10 Jahren verſtorbenen
Gatten, des Futtermeiſters H. gebracht. Jn Gegenwart
des Gerichtshofes und dreier Aerzte wurde das Grab ge-
öffnet und die noch ziemlich gut erhaltene Leiche unter
ſucht, worauf von derſelben einige Theile entnommen wur
den. Tags darauf wurde im Beiſein des angeſchuldigten
Töpfers G. auch die Ausgrabung ſeiner erſten, vor

11 Jahren verſtorbenen Frau vorgenommen und an der-
ſelben in gleicher Weiſe er Das G.'ſche Paar
hat erſt vor ein paar Wochen ſeine Ehe geſchloſſen, ob
wohl zwiſchen den C ein vertrautesniß ichen viele Jahre beſtanden hatte. Während der Mann

allgemein ſich eines guten Rufs erfreute, fällt ein Verdacht
gegen die Frau in f z r Meinung auf minder
unvorbereiteten Bod ie Unterſuchung wird ergeben,
ob und wie weit eine oder beide angeklagte Perſonen

ſchuldig ſind. S„Reingefallen“ mit ihrer Thurmuhr iſt die Ge
meinde Göllnitz im Kreiſe Luckau, welche im Mai d. J.
mit großen Opfern eine neue Thurmuhr für 1200 Mark
beſchaffte. Bald nach Aufſtellung derſelben verſagte das
Schlagewerk und jetzt ſteht die ganze Uhr ſchon ſeit eini
gen Wochen. Alle en an den Lieferanten
der Uhr, dieſelbe wieder herzuſtellen, da derſelbe elf Jahre
Garantie geleiſtet hat, ſind unbeantwortet geblieben. Jeden-
falls wird es zur Klage zwiſchen der Gemeinde und dem
Lieferanten kommen.

Halle, den 24. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Verein „Halleſche Waiſenſtiftung“ erläßt in der heutigen

Nummer dieſer Zeitung einen Aufruf an die Bürgerſchaft, den

wir auf das Wärmſte unſern Leſern empfehlen. Ueber den Ver
ein ſelbſt theilen wir noch Folgendes mit: Die Mitgliedſchaft des
Vereins wird erworben durch Zahlung eines jährlichen Beitrags
von mindeſtens 2 A. Mitglied auf Lebenszeit wird, wer eine
einmalige Zahlung von mindeſtens 30 leiſtet. Jn der am
vorigen Montag abgehaltenen Comitéſitzung wurde ein provi-
ſoriſcher Vorſtand gewählt, zu welchem auch die Chefs der beiden
ſtädtiſchen Behörden, Herr Oberbürgermeiſter Staude und
Herr Regierungsrath Gneiſt gehören. Die übrigen unter dem
VAufrufe bezeichneten Vorſtands mitglieder repräſentiren folgende
Vereine: Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, die 4 kommunalen
Bezirksvereine den Fechtverein Veilchenbund, den Orden der
Kreuzbrüder (Stammtiſch Nr. 103), den theatraliſchen Verein
Thalia und den Verein Halliſcher Gaſtwirthe. Der Verein,
deſſen Beſtrebungen die thatkräftigſte Unterſtützung verdienen,
vat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon folgende, recht an
ſehnliche Einnahmen zu verzeichnen: 100 vom Vorſtande des
Bürgervereins, erſter Grundſtock. 419 45 4 Ertrag der
Theatervorſtellung des Vereins Thalig, ferner 100 .4 zweiter
Beitrag des Bürgervereins, und diverſe kleinere Gaben von Pri
vatperſonen. Recht erhebliche Beiträge wird hoffeatlich der
Fechtverein Veilchenbund liefern, welcher bisher der Reichsfecht

ſchule (von der er ſich jetzt getrennt hat) jährlich ea. 1000 über
wieſen hat. Ferner beabſichtigt der Verein der Gaſtwirthe etwa
Mitte Januar zu Gunſten der Waiſenſtiftung einen Spielabend
zu veranſtalten. Der Vorſtand der Waiſenſtiftung gedenkt ſchließ-
lich auch in etwa 60 Lokalen Sammeibüchſen aufzuſtellen, ſo
bard letztere fertig geſtellt ſein werden. Die auzuſammeln en
Gelder ſind in der Hauptſache zur Erbauung einer ſtädtiſchen
Waiſenanſtalt beſtimmt, welche thunlichſt frei von allem Kaſernen
haften im Charakter von Familien- Wohnungen gehalten werden
und aus einer Anzahl gefällig gruppirter Einzelhäuſer mit
Gärtchen, Spielhof c. ſich zuſammenſetzen ſoll. Naturgemäß
bleibt ein Weiteres hierüber feſtzuſtellen der Zukunft überlaſſen.

Wohlthun iſt edel. Gedenket der Armen!
Dieſe Worte gelten als das Motto eines Vereins, deſſen

Beſtrebungen und Ziele wohl verdienen, öffentlich beſprochen zu
werden. Der Verein „Orden der Kreuzbrüder“ iſt eine
freie Vereinigung wohlgeſinnter Bürger unſerer Stadt Halle,
derſelbe macht es ſich zur Aufgabe, neben der Pflege der Ge
ſelligkeit nur den Zweck der Wohlthätigkeit zu verfolgen, er unter
ſtützt hülfsbedürftige ſtädtiſche Familien, ſowie einzelne Per
ſonen mit Geld, Kleidungsſtücken u. ſ. w. ſofort oder in Form einerWeihnachtsbeſcheerung nach Kräften und unterſcheidet ſich dadurch
weſentlich von dem ihm ſonſt verwandten Orden der Fechtbrüder.
Aus wenigen gelegentlichen Beiträgen, beſtehend in Geld, Cigarren
ſpitzen oder anderen gewöhnlich werthloſen Gegenſtänden ſoll der
Quell jener Unterſtützungen zu Nutz und Freude in die Hände
der Armen fließen. Was ein ernſtes Streben, ein guter Wille
vermag, dies zu ſehen und zu beurtheilen, bot ſich uns geſtern
Abend Gelenheit im „Roſenthale“, wohin der genannte Verein,
welcher erſt im Januar d. Js. gegründet und jetzt bereits ca.
90 Mitglieder zählend, 37 verſchiedene arme und bedürftige
Familien aus zuſammen etwa 60 Perſonen beſtehend, zu einer
Chriſtbeſcheerung eingeladen hatte. Jn der Mitte des großen
Saales prangte ein mächtiger Weihnachtsbaum mit vielen Lich
tern, um dieſen herum waren drei Tafeln mit Wäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücken jeder Art, Chriſtſtollen 2c. bedeckt, auf-
gebaut. Durch Namensaufruf wurde jede Familie bezw. jede
Perſon, nachdem ſie ſich durch Vorzeigen der Einladungskarte
legitimirt, an die zuvor mit einem bez. Zettel bezeichnete Stelle
der Tafel geführt und alsdann die Feier mit dem Geſange des
Weihnachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht“ eröffnet. Hieran
ſchloß ſich eine zu Herzen gehende Feſtrede des Herrn Paſtor
Palmié. Unter dem Hinweis daß, gleich wie um das Zeichen
des Erlöſers ſich die ganze Chriſtenheit, ſich ebenfalls um das
Zeichen des Kreuzes der hier verſammelte Orden der Kreuz-
brüder ſchaare mit dem Beſtreben den bedürftigen Mitmenſchen
beizuſtehen und Gutes zu erweiſen. Mit der Mahnung an alle
Anweſenden doch ſtets des Wortes eingedenk zu ſein: „Geben iſt
ſeeliger denn nehmen“ ſchloß Herr Palmié ſeine Rede. Nach
dem Geſange des Liedes: „O du fröhliche, o du ſeelige, gnaden
bringende Weihnachtszeit“ konnte jeder der Geladenen ſeine Ge
ſchenke in Empfang nehmen.

u ſchwach iſt unſere er das Glück und die Freude der
ſo reich Beſchenkten beſchreiben zu können, verſäumten doch ſelbſt
die kleinſten Kinder nicht, mit Thränen in den Augen ihren Dank
den einzelnen Mitgliedern des Vereins auszuſprechen. Einigen
Seit wurden außer den oben genannten Geſchenken auch
Geldbetkräge in Höhe von 6—12 je nach Bedürftigkeit und
Würdigkeit der Betreffenden zu Theil. Nachdem die Beſchenkten
auch noch mit Kaffee und Kuchen traktirt worden und nur die
Vereinsmitglieder ſowie einige Gäſte im Feſtlokale zurückgeblieben
waren, hatten wir noch Gelegenheit, der Aufnahme einesneuen Mitgliedes, welche ſich in feierhcher Weiſe vollzoq, beizu-
wohnen. Möge der Verein, welcher ſich ſo edle Ziele geſteckt
hat, auch ferner wachſen und gedeihen.

Ueber geſtern in unſerer Stadt ſtattgefundene
Weihnachtsfeiern iſt Folgendes zu berichten: Der Frauen-verein für Walſenpſtege hatte ſeinen 110 Pfleglingen

vom jüngſten Alter bis zu 14 Jahren den Weihnachtstiſch
im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes gedeckt. Die
Anſprache hielt der Vorſteher des Vereins, Herr Dom-
prediger Albertz über die Bedeutung des Feſtes, nament
lich für die Waiſen.

Geſtern Abend fand in Baracke II die Beſcheerung
für die in der hieſigen chirurgiſchen Klinik zur Zeit krank
darniederliegenden Kinder ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier
durch Abſingen des Liedes „Vom Himmel hoch, da komm'
ich her“, worauf Herr Archidiaconus Pfanne unter Zu
grundelegung des Bibeltextes „Ev. Luc. 2“ eine die Be-
deutung des Weihnachtsfeſtes hervorhebende Anſprache
hielt. Hierauf erfolgte die Vertheilung der Weihnachts
gaben an die armen kranken Kinder, die Dank der Opfer
willigkeit des Publikums auch in dieſem Jahre recht reich
lich beſchenkt werden konnten. Der Ort der Feier lockte
Angeſichts der freudeſtrahlenden Geſichter der Kinder,
denen für den Augenblick die Schmerzen verſchwunden zu
ſein ſchienen, Manchem der Anweſenden Thränen der
Rührung und des Mitleids in die Augen.

EGStandesamt.) Zur Annahme von Todes-
Anzeigen iſt das Bureau des StandesAmtes Freitag den
26. d. Mts. (2. Weihnachts Feiertag) Vormittags von
10 bis 11 Uhr geöffnet.

Die Leiſtungen des Herrn Merelli aus Wien,
welcher wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich, in den
bevorſtehenden Feiertagen im „Café David“ einige
Zauber-, Geiſter-, ſpiritiſtiſche Soiréen a la
Eumberland veranſtalten wird, ſind aus früherer Zeit bei
unſerem Publikum noch in ſo gutem Andenken, daß wir

ſicherlich nicht vergeblich zu recht e Be
theiligung hiermit einladen. Die ehrenvollſten Urtheileder Preſſe aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands,

von denen wir Einſicht genommen haben ſtehen ihm zur
Seite. Möchte der treffliche Künſtler ſeine Hoffnung auf
freundliches Entgegenkommen unſeres kunſtſinnigen Publi-
kums reichlich erfüllt ſehen.

Ein neuer ca. 300 Ctr. ſchwerer Dampfkeſſel, von e itt inx geſtattet wird, ohne daß dieſelben ſich einer Quarantaine
Edward Berninghaus in Duisburg a. Rhein gebaut und
für die Cröllwitzer Actien-Papierfabrik beſtimmt, welcher
auf einem mit 14 Pferden beſpannten Wagen am Montag
von dem hieſigen Bahnhofe über die Klausthorbrücke an
dem Weinberge vorüber ſeinem Beſtimmungsorte zugeführt
werden ſollte, gerieth dicht vor Cröllwitz, in der Nähe
der Brüderhöhle, in V Einſinkens eines Vorderrades
in den aufgeweichten Boden, in's Rollen und kippte an

die dort am Wege befindliche Hecke. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen, den Keſſel von Neuem auf den Wagen zu
laden und an den Ort ſeiner Beſtimmung zu bringen.

Nur kurz gehalten war das Verſprechen des Uhr
machers Hödler von hier, das er kürzlich bei ſeiner Ver
urtheilung wegen Trunkenheit reſp. Unfügs im Schöffen
gericht dahin abgab, daß er nie wieder ſpirituöſe Getränke
zu ſich nehmen wolle, denn bereits vorgeſtern Vormittag
wurde er wieder in trunkenem Zuſtande betroffen und
aufgegriffen. Das Arbeitshaus, dem er bei ſeiner letzten
Verurtheilung mit knapper Noth entging, dürfte ihm dies
mal in ſicherer Ausſicht t

In einem in den Pulverweiden belegenen Grund
ſtücke wurden in vergangener Nacht 6 Hühner und 2 Hähne
eſtohlen. Dieſelben waren vom Diebe gleich im Hühner
talle geſchlachtet und hatte derſelbe die Köpfe im Stalle

liegen laſſev.
(Unglücksfall.) Der Dachdecker Theodor Schu-

bert gen. Prätzſch aus Giebichenſtein, Hohe Straße Nr. 16
wohnhaft, war geſtern auf dem Dache eines Neubaues an
der Händelſtraße hierſelbſt beſchäftigt, als er das Unglück
hatte, beim Legen der Leitern auszugleiten und aus einer
Hobe von drei Stock auf die Straße hinab zu ſtürzen.

er Bedauernswerthe erlitt dabei einen Rippenbruch, der
a Ueberführung nach der hieſigen Klinik erforderlich
machte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

I. Hettſtedt, 22. December. (Krampfanfall
und Tod.) Geſtern Vormittag um 10 Uhr fiel die Dienſt-
magd Anna Voigt hier auf der Molmecker Straße in
Krämpfe, welche ſehr heftig und anhaltend auftraten. Die
Voigt wurde von Vorübergehenden aufgehoben und nach
der hieſigen Fremdenherberge geſchafft, woſelbſt ſie jedoch
kurz darauf verſtarb. Anſcheinend hat ein Herzſchlag ihrem
Leben ein Ende gemacht.

Köthen, 21. Dezember. ar Ueber
den in der Beilage aus Deſſau gemeldeten Mord der
Wittwe Kohl erhalten wir noch folgende nähere Mitthei-
lungen. Die Wittwe Kohl bewohnt mit ihrem Schwager,
dem früheren Schmiedemeiſter Kohl, in Coſa gemeinſchaft
lich ein Haus. Als nun geſtern e gegen 9 Uhr
die bei der Wittwe Kohl in Dienſten ſtehende Aufwärterin
zur Verrichtung ihrer Obliegenheiten in das Haus der
Wittwe Kohl eintreten wollte, fand ſie daſſelbe verſchloſſen
und die Gardinen vor den Fenſtern zugezogen, was ſonſt
nie zu geſchehen pflegte. Dies fiel derſelben auf und
veranlaßte ſie, den Ortsſchulzen herbeizurufen. Es wurde
nun die Hausthür geöffnet, wobei die Eintretenden ſchwache

aus dem Jnnern des Hauſes vernahmen. Beim
etreten der Wohnſtube fand ſich denn auch der gedachte

Schmiedemeiſter Kohl, welcher die Hülferufe ausgeſtoßen
hatte, aus mehreren Wunden blutend vor, während die
Wittwe Kohl nicht ſichtbar war. Da der p. Kohl ſich
nicht genau verſtändlich machen und über den Aufenthalt
ſeiner Schwägerin keine Auskunft geben konnte, ſo wurde
nach der Letzteren geſucht und fand man dieſelbe in derEcke der an die Wohnſtube angrenzenden Kammer, mit

Kleidungsſtücken bedeckt, als Leiche vor. Wie eine nähere
Beſichtigung der betr. Lokalitäten ergab und durch Br
fragen des p. Kohl feſtgeſtellt werden konnte, war die
Wittwe Kohl in der Stube ermordet und von dort in die
daran ſtoßende Kammer geſchafft worden. Wie man durch
den Schmiedemeiſter Kohl erfuhr, war derſelbe dazuge
kommen, als der Mörder die Kammer verlaſſen wollte,
war demſelben entgegengetreten und von ihm zu Boden
geſchlagen worden. Er iſt hiervon bewußtlos geworden
und hat in dieſem Zuſtande die Nacht hindurch am Fuß-
boden gelegen. Der Schrank der Wittwe Kohl, in welcher
dieſelbe ihr Geld aufbewahrte, wurde erbrochen vorge-
funden. Geſtohlen ſind ca. 350 in Gold nebſt mehreren
in dem Schranke aufbewahrt geweſenen Gegenſtänden. Dem

Mörder iſt man auf der Spur.

Gang der Privat-Perſonenfuhrwerke.
BVm. Nm

al righrt 6 Bemerkung.von C. o 3 Die betreffendenin: e ande Perſonenſuhrwertevon Ha ad 7 5 fahren vom PoſthofLauchſt t c 25 lin der Steinſtraße
rer t. ab und treffen denin Schafßadt a 65 ſelbſt au wieder

„Rüafahrt. lein. Jvon Salzmünde Zu 20 und Ueberfrachtgein Halle 10 730 bühr wird direct anvon W So 44 den Kutſcher gezahlt.in: Lau ſt dt Co 935 Abfahrt pünktlich.von Es dain Halle. S. 750

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, den 24. Dezember, 12 Uhr 32 Minuten

Mittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Die
an den Reichskanzler gerichtete Adreſſe zählt 9455 Unter
ſchriften wahlberechtigter Wähler.

Wien, 23. December. Die „Wiener Abendpoſt“ ver
ein Communiqué über die geſtrigen Wahlen zur

rünner Handels und Gewerbekammer und weiſt auf
Grund der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen nach, daß
die Recriminationen über das Vorgehen des Vorſitzenden
der Brünner Wahlcommiſſion vollkommen unbegründet ſind.

Paris, 23. December. Dem „Paris“ zufolge wäre
über das Territorium von Cheikſaid noch nichts entſchieden.
Die Verhandlungen zwiſchen der Franzöſiſchen Regierung
und den Eigenthümern des Gebietes würden fortgeſetzt.

Madrid, 23. December. Ein Erlaß der Regierung
verfügt, daß den Reiſenden der Eintritt in Spanien wieder

zu unterziehen haben.
Halifar, 23. December. Jn einem Hofe nahe bei

der Wohnung mehrerer Militärbeamten wurden heute
4 Pfund Dynamit aufgefunden.

New-York, 23. December. Heute iſt hier das
Theatre comie niedergebrount, der dadurch verurſachte

Schaden wird auf 175000 Dollars geſchätzt.
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Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Domaine Röthenburg ift die Maul

und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 23. December 1884.

Der Amtsvorſteher.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schuhmacher Hermann

Schabitz aus Görzig welcher flüchtig iſt nud bereits wegen
eines am 27. v. Mts. verübten ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich
verfolgt wird, iſt die Unterſuchungshaft wegen eines neuerlich am
19. d. Mts. in Cosa verübten BRaubimmor-
a n verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, nach den geraubten
Werthſachen, welche in 300 Gold, 18 Thalern und einer ſilbernen,
RemontoirTaſchenuhr mit gelber Drahtkette beſtehen, zu durchſuchen
und ihn in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß abzuliefern.

Cöthen, den 22. Dezember 1884. [15294
Herzogliches Amtsgericht V.

Green.
Beſchreibung: Alter: 22 Jahre. Statur: mittel. Haare: ſehr

mangelhaft; die Glatze iſt mit einer dunkeln Perrücke bedeckt. Naſe:
eingedrückt. Bart: fehlt, doch trug der Verfolgte am Tage des Ver
brechens einen falſchen, dunkeln Schnurrbart. Kleidung: langer blau-
ſchwarzer Rock oder Ueberzieher, dunkle Hoſe und dunkler Schlapphut.

Handels-Regiſter.
Bei dem unterzeichneten Amtsgericht werden als Beamte zur

Führung des Handels und Genoſſenſchafts-Regiſters im Jahre 1885
fungiren:

[15295

der Amtsrichter Krüger
und

der Aktuar Krummsdorf.
Die Bekanntmachung der Eintragungen erfolgt wie bisher durch:

Den Dentſchen Reichs und Königl. Preußiſchen Staats
Anzeiger,

Die Berliner Börſen-Zeitung,
Die Halliſche Zeitung und
Das Ouerfurter Kreisblatt.

Anmeldungen zur Eintragung in das Handelsregiſter werden an
jedem Wochentage in der Zeit von 11 bis 1 Uhr in der Gerichts
ſchreiberei II, Zimmer Nr. 16 aufgenommen, woſelbſt auch die Re
giſter und Akten zur Einſicht vorgelegt werden.

Querfurt, den 19. Dezember 1884. [15289
Königliches Amtsgericht.

Krüger.
Jnventar-Auction

auf Gut Salpeterhütte bei Weißenfels.
Am Montag den 29. Jannar Vormittag 10 Uhr ſollen wegen

Wirthſchaftsaufgabe mehrere gute Pferde, div. Wagen, ſchwere u. leichte
div. Maſchinen und Ackergeräthe, Kutſchwagen, halbverdeckte und offen,e
2 ſchöne Rennſchlitten, ein neuer Laſtſchlitten, ein ſehr guter Kar
toffel- und BrühfutterDampf-Apparat, ſowie Haus und Wirthſchafts
geräthe, alles im beſten Zuſtande, vieles faſt neu, aufs Meiſtgebot ver

kauft werden. [15296An unſere Mitbürger.
Aus freier Entſchließung Halleſcher Bürger iſt ein Verein

in's Leben getreten, der für arme Waiſen unſerer Stadt ohne
Rückſicht auf Religions- und Standesnnterſchiede eine Stiftung
errichten und unterhalten will, die dieſen hilfsbedürftigen Kin
dern nach Möglichkeit den Verluſt des Vaterhauſes und Fami-
lienlebens durch Unterkunft, Pflege und Erziehung erſetzen ſoll.
Dieſem Bedürfniſſe zu genügen, ſehen ſich unſere „Aug. Herm.
Francke'ſchen Stiftungen“ anſßzer Stande, da dieſe Anſtalt ihre
Zöglinge verfaſſungsmäßig aus den weiteſten Kreiſen des Vater
landes und zwar auch nur aus den evangeliſchen Theilen defſel
ben, ſowie unter verſchiedenen ſonſtigen Einſchränkungen erhült
reſp. aufnimmt.

Unter dem Schutze der Stadtbehörden erſtrebt unſer Verein
das geſteckte Ziel in voller Unabhängigkeit und Selbſtverwaltung
nach h ſeines Statuts.Jm Dienſtefdieſer guten und heimiſchen Sache wenden wir uns
nnn an unſere allezeit hilfs- und opferbereite Bürgerſchaft, zu der
wir das Vertrauen hegen, daß ſie unſerer Waisenstiftung““
ihr volles patriotiſches Jntereſſezzuwenden und dieſelbe mindeſtens
ebenſo werkthätig unterſtützen werde, wie dies von den Hallen
ſern für auswärtige Wohlthätigkeitsanſtalten ſo oft und reichlich
geſchehen iſt. Beiträge und Gaben ſowie Anmeldungen zur Mit-
gliedſchaft des Vereins nimmt jeder der Unterzeichneten entgegen
und ertheilt gern alle weitere wünſchenswerthe Auskunft.

Als Weihnachtsgabe bringen wir den hilfsbedürftigen Waiſen
nuſerer Stadt die Gründung dieſer Stiftung dar, wir huoffen,
daß ſie durch die erbetene warme Zuneigung unſerer Bürger
ſchaft zu einem ſtattlichen Werke emporwachſe, anf welches unſer
und ſpätere Geſchlechter mit Befriedigung ihre Blicke richten
können. Möge deun das Weihnachtsfeſt unſere „Waisen-
stiftung“ in jedem Halleſchen Hauſe und Herzen willkommen
heißen.

Halle a/S., am 24. Dezember 1884. [15313
Der proviſoriſche Vorſtand.

Staude. Gneist,Oberbürgermeiſter. Stadtverordnetenvorſtcher.

H. Arndt. E. Friedrich. Dr. F. Günther.
Oo0. Holzhausen.

A. Trantw'ein.
M. Mürt. R. Lutze. C. Nesse.

Dr. R. Richter. F. Rosch.
Laden-Vermiethung.

Der in meinem Hauſe Leipziger-Straße Nr. 72 von Herrn
Fr. Koch (Hut- und Kürſchnergeſchäft) innehabende große ſchöne
Saden iſt vom 1. Juli 1885 ab mit oder ohne Wohnung anderweit

zu vermiethen. D. Keil. (15308

Die in dem Hauſe Brüderſtraße däni neRr. 5 herrſchaftliche erſte Etage Königsplatz 2

iſt zum 1. Januar zu vermiethen, iſt die bis jetzt von Frau Amts-
kaun auch ſofort bezogen werden. rath Lueke bewohnte Etage ſo-
Näheres [15315 fort oder zum 1. April zu ver-

Sophienſtraße 27 T. Et. miethen. 15203

Neu! Neu Neu!

Bismarck Statuetten,
Fürst Bismarck mit Reichshund in Friedrichsruh darfſtellend, in TWerra-
cotta

F. 15 9 dieſelben mit
Holzſockel F. S.Mantel Riedel in Leiprig,

Markt 16, Parterre u. I. Etage.

mit erdrückender Mehrheit beſch
getheilt iſt, liegt in folgenden L

Die in der Volksversammiung am 21. Dezember hierſelbſt
loſſene Resolution, deren Jnhalt bereits mit
okalen hieſiger Stadt zur Unterſchrift offen:

Hötel zum Kronprinzen. kl. Klausſtraße 16.
Mötel garni zur Tulpe, alte Promenade 3.
Gasthoſ zum gold. Räng. Marktplatz 23.
Gasthof zum gold. Löwen. Leipzigerſtraße 104.
Restauration zum VFeldschlösschen. gr. Märkerſtraße 21.
Gasthof zu den drei Schwänen, Ranniſcheſtr. 16.

Herberge zur Heimath. Manergaſſe 6.
Glauch. Schützenhaus. Oberglaucha.
Pressler's Berg. Liebenauerſtr. 3.
HKohl's Restauration. Königftr. 5.
Matte'sche Restauration zum Guttenberg. Königſtr. 20e.
Bürgergarten., Magdeburgerſtr. 1 a.
TWThieme's Restaurant., Auguſtaſtr. 2.
Restauration zur Actienbrauerei., Deſſauerſtraße I.
Restauration zum Vorsthaus. Sophienſtraße l.
Kunze's Restaurant Wilhelmſtraße 14.
Neumarkt-schützenhaus. Harz.

Gasthof zur Stadt Zürich. gr. Klausſtr. 41.
Fürstenthal. Mühlgraben 4.
Speisesaal im Mospital. Hoſpitalplatz.

Mielscher's Restaurant Bernburgerſtraße 33.
Café Rarbarossa, Jägerplatz 9.
Moritz' Cigarren-Geschäfſt. große Steinſtraße.
Meissner's Restaurant. gr. Ulrichſtraße.

Die Reiſchstagswähler werden ersucht, dieselbe recht
zahlreich unterschreiben zu wollen. damit der Resolution
durch eine imposante Anzahl Namen mornh mehr
Wacdchelrenlig vernehen wird.

Im Namen es Comites.
MFeaaf en. 15298

Submission.
Für Ausſchachten und Ausmauern

eines Brunnen im hieſigen Schul
gehöfte wollen Unternehmer gefäl-
ligſt ihre Offerten bis 1. Januar
in der hieſigen erſten Schule ab-

geben. [15314Teicha, d. 17. December 1884.
Der Gemeindevorſtand.

Klempnerei- Verkauf.
Eine große nahrhafte Klempuerei

in einer Stadt von 20000 Einw.
iſt veränderungshalber ſof. zu verk.
mit ein. Anz. von 3000 Thlr. D.
Näh. d. W. SteinkKopff. Bern-
burg, Karlſtr. 4. (15291

Fette HammelG in größeren und
kleineren Poſten das

15316) Rittergut Paſſendorf.

9000 Thlr.
werden auf ein Hausgrundſtück als
1. Hypothek zu 4“/, zum 1. Aprilgeſucht. Off sub W. D. 19 in
der Exped. d. Blattes. 15303

Offene und geſuchte
Stellen.

Verwalter- Stelle Gegen

ſeine Lehrzeit bei mir beſtanden,
ein Jahr ziemlich ſelbſtändig als
Verwalter fungirt und ſeiner Mi-
litärpflicht als Freiwilliger genügt
hat, ſuche für I. April 1885 eine
Stelle. Jch kann denſelben als
einen ſehr ſoliden ganz zuverläſſigen
Beamten empfehlen. Adreſſen an
Unterzeichneten zu richten. (15288

Kleinpardan bei Grimma.

O. Schilling
Jch ſuche zum 1. Januar eine

zuverläſſige Köchin. [15181
Schloß Mansfeld.

Freifrau von der Reck.

Halle a. S.

Für einen jungen Mann, der

in Gnergieber Veörwalter
26 Jahr alt, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren, ſucht
auf gute Zeugniſſe u. Einpfeh
lungen geſtützt p. 1. Jan. oder
1. Febr. anderweitig Stellung.
Gef. Offerten sub J. A. 824 bef.
Haasenstein Vogler in

15309

VerwalterGeſuch.
Ein ſolider, einfacher, praktiſcher

Verwalter, der bereits einige Jahre
in Rübenwirthſchaften geweſen,
findet auf einem Ritter ute per ſof.
oder 1. April Stellung. Berück-
ſichtigt werden nur ſelbſtgeſchrie-
bene Geſuche und Zeugnißabſchriften,
die unter P. P. 905 an Juva-
lidendank Leipzig einzuſenden ſind.
Nichtantwort gilt als Abſage.

(15300

Ein Siedemeiſter
für Harzöl und Wagenfette e.
findet dauernde Stellung. [15312Offerten A. B. Magdeburg
poſtlagernd.

Für mein Materialw.-Geſchäft
ſuche ich zum ſofortigen Antritt
einen gut empfohlenen Commis.

A. Wartze. Cöthen.
15305

Eine Köchin
oder ein junges Mädchen, welches
ſelbſtändig kochen kann und leichte
Hausarbeit mit übernimmt, findet
I. Januar 1885 eine gute Stelle.
Zu melden in den Vormittage-
ſtunden Kleinſchmieden 3.

[15306

Ein in ſ. Fach erfahrener verhei-
ratheter Gärtner mit guten Zeug-
niſſen für Baumzucht u. Gemüſe-
bau wird zum 1. März fat. ge-
ſucht.

Schloß Mansfeld.
Frhr. von der Reck.

[15180

Zum 1. Januar wird ein junger
Saalkellner geſucht. (15299

Stadt Hamburg.

Kleine Ulrichsſtraße 16
iſt die 2. Etage, 5 heizbare Stuben,
2 Kammern Wirthſchaftsräume,
zum 1. April an eine ruhige kin-

derloſe Familie oder ältere Dame
15004

Ulmer Dom-Lotterie.
Original-Loos à 3

bei Stein brecher C Jasper.
[15198

zu vermiethen.

r Frische Seemuscheln,
x Feiste Fasanenbähne

empfing [15307
Xwülh. Schubert.

Frische VFatives und
W Holländer Austern

4

4 empfängt Jäglich friſch

X Wilh. Schubert.
Feinsten silbergrauen

Astrachaner Caviar
von vorzüglichem Geſchmacke

empfingAwumn. Schubert.

Aecht Frankfurter
Würstechen,

Feinsten ger. Rheinlachs,
Lüneburger Riesen-

Neunaugen,
Günsebrüste,

w

56

Strassburger Gänseleber-
Pasteten,

Fraustädter Würstehen

h

u empfing rRüh. Sehubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs x

K ſtraßen -Ecke. x
Diamanthkitt e
für Porzellan, Glas, Alabaſter c.

I. Waltsgott.empfiehlt

a

S

3
c. ne



Fr. Naumann's Möbelfabrik u. Magazin,
I Rathhausgaſſe 15

empfehlen in großer Auswahl paſſend zu
BRücherschränke, Kommoden, Toilettespiegel, Schaukelstühle, Schreibstü

Weihnachtsgeſchenken:

Als viltigen Gelegenheit skauf, ſoweit der Vorrath reicht, für Mur 10 Mark
elegante Klaviersessel mit eiserner Schraube, 4bödige grosse Etagèren mit

Salontische. gepolsterte und bezogene Faulenzer und Servirtische.

und kleiner Sandberg 2,
hle, Blumentische ete.

per Stück:
Galerie vergoldete

1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.

J (für Norddeotschland.)
1867 I. Preis Chemnmitz.
I 1870 I. Preis Cassoel. 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,
1873 I. Preis Wien. (Ehrendiplom.)(Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino) e1876 I. Preis Philadelphia. Amsterdam. SS 1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [11907 G.

agazin in alle a

Inhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flugel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianivo) Melbourne.

g. Grosse Ulrichstrasse 22.

Gute Regen- und Sonnenschirme
eigenes garantirt dauerhaftes Fabrikat empfiehlt
als paſſende Weihnachts-Geschenke

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
45. gr. Ulrichstrasse 45, der Bölbergaſſe

ſchräg gegenüber.
Sonnenschirme,. Saiſon 1884, ſowie zu

rückgeſetzte ſeidene Regenschirme unter
15254Selbſtkoſtenpreis.

LKloss Förster
Freyburg a/Unstrut

Champagner- Fabrik &Weingrosshandlung

Filiale Male a/S.
Champagner zu Fabrikpreisen!

Vertreter:

h L L IIICompfoir und Probirstube
gr. Steinstrasse 66. I.

15201]

Baeht t BRataurant v
r

und Weinstube.
Iäglich frische Iolländer Austern

nur Pa.-Waare, feinſte Marke p. Dtzd. 2,50,

zweite Falle Delikatessen der Saison.Mache beſonders während der Feſttage auf meinen
Champagner-Ausschank in Gläsern

aufmerkſam, à Glas 50 [15202
Dejenners, Diners und Sonpers von der

einfachſten Art bis zu den Gewählteſten.

e Max Koestler,Kunsthandlung, Poſtſtraße 9,
empfiehlt in größter Auswahl

zu billigſten PreiſenOelgemälde in feinen Goldbarockrahmen

von 10 an.
Hoelärnckbilder, fein gerahmt, von

i 4 -4 an.
HKnunpfer- n. Stahlstiche, fein ge-
I rahmt, von 5 an. [15290Photogr. Kunstblätter

u. Gſas-Emaille-Bilder.
h „GratulationsKarten, illuſtr.S Hhftkarten in großer Auswahl, zu

e

Veuj
billigen Preiſen.

d Während der Feiertage von 12 bis
2 Uhr Mittags geöffnet

Wo K.o

kauft man am billigſten

Pelzwaaren?
Jn der Kürſchnerei

bei Gebr. Tuber.
Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 52.

Kindermuffen ſchon von 1 Mark an
Damenmuffen ſchon von 2 Mark an

bis zu den hochfeinſten Qualitäten
zu bekannt billigen Preiſen.

Reparaturen werden prompt und gut ausgeführt.
DWF Verkauf unter Garantie.

380000 Thaler
unkündbarer Fond einer Legats-
Stiftung, auch getrennte Posten,

stehenden sind event. sogleich zahlbar, aut
Festo einpfeble Acker zu 4 Zins auszuleihen.

70 men Freſsen Bald. Offerten erbittet [1522,
J B. J. Baer in Halberstadt

Kaalschlosshraubre
als 2weckentsprechende

Weihnachtsgeschenke
Wintermäntel, Atrlasschürzen

à Giebichenstein.ar Alle drei Weihnachtsfeiertage
Nachmittags von 3 Uhr an

Grosses Concert,e

ine

S

S

S
D
e

kleine Dampfmaſchinen,
Electrophore

mit Nebenapparaten in Etuis,
Galvaniſche Elemente,
Electriſche Maſchinen

empfiehlt als nützliche
Weihnachtsgeschenke
Perdinand Dehne,

gr. Steinſtraße 15.

Austern,
prima holländer und

feinste englische,
hochfeinen Astrach. Caviar, C
ff. geräuch. Rheinlachs,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Aussechnitt feiner Wurst-

Waaren [15310
empfiehlt als Specialität

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2. C

Iukörſmns Stadt Theater.

Donnerstag den 25./12.
2. Ab. Vorſtellung Serie III.

Othello.
der Mohr v. Venedig,
Trauerſpiel in 5 Akten von

W. Shakeſpeare. [15311
Freitag, 26./12. 3. Ab.Vorſt.

Familie Buchholz,
Luſtſpiel in 4 A. v. Leon Treptow.
Sonnabend, 27./12. 4. Ab.Vorſt.

Die Frau Meiſterin,
Operette in 3 A. v. Suppé.
Neues Theater.

Donnerstag
den 1. Wribng tsfeiertag

Aben hrT. Extrabopcert
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Mayd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Auf vielſeitigen Wunſch

kommt mitzur Aufführung:
Fröhliche Weihnachten,

Tongemälde von Kögel.
1. Am heiligen Abend. 2. Schnee-

fall. 3. Blinder Leiermann vor der
Thür. 4. Knecht Ruprecht kommt.
5. Der Tannenbaum. 6. Stille
Nacht. 7. Der Feſtmorgen bricht
an. 8. Was das Chriſtkind be
ſcheert hat. 9. Spaziergang. 10.
Vor der Hauptwache. 11. Papa's
Mittagsſchläfchen. 12. Was Papa
nicht ſehen darf. 13. Schlittenfahrt.
14. Auf dem Tanzboden. 15. Gute

Nacht. [15301Entrée à Perſon 30
reitag

v e

ends 8 Uhr
ExtraSalourbonoert

mit darauf folgendem

ausgeführt von der Capelle des

Brüderstrasse 1 u. 2,Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und a
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu hoben

Entrée à Perſon 30 Pfg.

o. Wiegert,
part. u. I. Etage.

IIIIIIIIIIIII15245
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Capellmeiſter.
[15302 o. Wiäegert,

grossen Ball,
ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à on 30er Capellmeiſter.

den 2. g eihnachtsfeiertag
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eerreeeeanae-------- 5 3 cor-— 2e. Weh

e Was Bismarcks Seherblick; ſchülerzahl von atte ſich bis zum Winterſemeſter 1881/82 i i i i 2e Der ſingt es froh 37 Land hinein, gaf 1 vermehrt, von denen auf 251 Gymnaſien 85828 Schü grkigbt See e
His in die fernſten Gaun: er, auf 35 Progymngſien 4288, auf 88 Realſchulen erſter Ord Dei Redner wurde für ſeinen anſprechenden Vortrag der Dank

nung 34726, auf 19 Realſchulen zweiter Ordnung 7083 und auf der Anweu er Anweſenden durch Erheben von den Sitzen zu TheilWir wollen treu dem Kaiſer ſein, 102 höhere Bürgerſchulen 16511 Schüler enfſielen, Dem Re 2. Bericht des Herrn Weeet ger Dr. Wüſt ber die Thätig

Und auf den Kanzler bau'n. li S r tet im n e 70,1 z Maſchinen-Prüfungs- Station des hieſ gen
de n, 23 roz. dem katholiſchen, 68 Proz. landwirt aftli i iWo iſt der Jirſt dem Kaiſer gleich? dem jüdiſchen im e ten Semeſter 73,6 Proz. die Sihtbheb r dine r Be

Wo Bismarck gleich, der Mann dem evangeliſchen 16 3 Proz dem katholiſchen, 0,04 dem diſſiden richt über eingeſandte Maſchinen veröffentlicht hat. Seit 1880
Wer hat erlöſt das Deutſche Reich tiſchen und 19,0 Proz. dem jüdiſchen Bekenntniſſe an. Die Ver hat die Station die Einrichtung getroffen, nicht über jede ein
Aus tauſendjähr'gem Bann (hiebung in der Betheiligung der Confeſſionen iſt lediglich auf geſandte Maſchine zu berichten, da eine ſolche Veröffentlichung
Iſt nicht der Reichs übe. Rhei Koften der Katholiken erfolgt und den Evangeliſchen und Juden mitunter die Einſender nur ſchädigen kann. Sonſt hat die Sta

ni er Reichsaar erm hein, zu Gute gekommen. Es ſcheint jedoch, daß man dieſe Verſchie- tion bis jetzt ca. 160 Maſchinen geprüft, wovon über 100 be

W r r P r re S e S der e r S rn Weh rder Fichte n über den Reſt rgr r d J wordenr e Zu den ei r inen überUnd auf den Kanzler bau'n. dem Ueberwiegen der ländlichen Bevölkerung in dem einen Be gehend, beſpricht ſtebner unächſt vas Neueſte a We Werſe
kenntniſſe, der ſtädtiſchen, der reichlichere Gelegenheit zur Be der Transportmagſchinen, ſo der Straßenlocomotiven, von denen

Das Reich, das erſt mit Schwert und Wort nutzung der höheren Lehranſtalten geboten iſt, in dem anderen, indeß keine eingeſendet worden iſt und kommt ſodann auf das 4
Auf Kampf und Sieg geſtellt: z ſicgemeſa tm hkeiten u. ſ. w. Wäre die Confeſſion Transportweſen. Da ſind vornehmlich die Feldeiſenbahnen
Nun ſteht es da als Friedenshort ſo winde ſie mat für das Streben nach höherer Bildung, Spaldings Patent (Spalding in Jahnkow bei VLangenfelde
ünt Rei c r venigſtens innerhalb der Grenzen unſeres paritä- in Pommern), ſehr practiſch conſtruirt und darum ſehrnd erſtes Reich der Welt. tiſchen Staates überall dieſelben Wirkungen äußern müſſen. zu empfehlen. Es folgt als eine weſentliche Erleichterung
Von Land zu Meer ein friſch Gedeih'n, Das iſt aber nicht der Fall, wie die Betrachtung der Zahlen der für die Pferde beim Laſtenziehen der Weſtphal' ſche Pferdeſchoner
Jn Blüthe Städt' und Au'n! einzelnen Proyinzen ergiebt. Die Statiſtik der Confeſſionsver bei dem namentlich die Waage und Feder gut iſt. Der Preis
Wir wollen treu dem Kaiſer ſein hältniſſe bietet aber auch nach anderer Richtung Anlaß zu in ſt 28 Die GummiPferdeſchoner werden leicht brüchig undtereſſanten Beobachtungen. Obſchon die höheren Lehranſtalten hart. Dollberg's Patent- Zwang Zugſchoner am Weſch
Und auf den Kanzler bau'n. die gemeinſgme Aufgabe haben, eine höhere allgemeinere, d. h. maſchinengöpel giebt eine e Anſpannung und unterſcheidet

Die Deutſchland frei und groß gemacht, reellenn, Die Alle gern beglückt; nen Vorrechte („Berechtigungen“) mit ſich, daß die g 7 ien den ſtand hierbei iſt ſedvech der, daß die Gopelſtangen Jumeiſt zu tief
Sie haben auch des Armen acht, Hauptſtock der den gelehrten Berufen Obliegenden liefern. Die angelegt ſind. Die durch Reuter u. Straube hier zu beziehen

4 Den Noth und Krankheit drückt. n tſe Vorbildung beherrſcht heute unſer öffentliches Leben den Seilſchlöſſer an das S h Pferde c. ſind empfehlens

ans re indani e und Mißgunſt: ein en en et e e et ete Wir halten am Vertrau'n; Ausſichten. Unter dieſem Geſichtspunkte ergiebt die Betrachtun ranſtehenden Jnſtrument, dem Pflug, eigentlich große

2 an g t t d Jn Wir wollen treu dem Kaiſer ſein, der Regionsverhältniſſe der Shllet der ver e Kategorien r L r w. s Tienuer s Wer
Und auf den Kanzler bau'n. höherer Schulen, inwieweit die verſchiedenen Religionen der Be Aenderungen an demſelben vorgenommen. Die n

e ne e l e e.Ans dem Familienleben des Prinzen Wilhelm ſtatiſtiſchen Heaterta erkennen, daß von den Katholiken und den n den beſten akes Vehltrlleſert W Ferzen n re
wird Erfreuliches berichtet. Die Einwohner von Potsdam konn Juden der humaniſtiſche Unterricht mehr, der realiſtiſche weniger 44,000 Pflüge fertig geſtellt und zwar zu Preiſen, die gegen vorten ſich in der jüngſten Zeit mit jedem neuen Tage mehr von als der Unterricht der höheren Schulen im Ganzen cht wird, 10 Jahren um die Halſte niedriger geſtellt ſind. Eberhardt in

ſchen Gru

Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Wir wollen tren dem Kaiſer ſein,
Und auf den Kanzler ban'n.

Wer nicht wie's Rohr im Winde ſchwankt,
Wer gern ſich ruft zurück,
Was Deutſchland ſeinem Kaiſer dankt,

der Thatſache überzeugen, daß die Geneſung der Frau Prin
zeſſin Wilhelm eine vollſtändige iſt. Man kann die Prin
zeſſin ſehr oft Mittags am Arme ihres Gemahls durch die

traßen Potsdams promeniren ſehen. Häufig treten die Herr
ſchaften in Läden ein, um Einkäufe zu machen; oft aber auch,
namentlich bei gre Wetter, wird der Spaziergang weiter bis
vor die Thore der Stadt ausgedehnt. Jſt die Witterung weni-

er günſtig ſo unternimmt die Prinzeſſin ihre Promenaden zu
Zzagen. Auf dem Rückſitze befindet ſich der kleine Prinz

Wilhelkm, das friſche blonde Kinderhaupt mit dem weißen
Federhut zum Gruße rechts und links bewegend; zum militairide mit der Hand an dem Hute, wenn ein Officier oder

eine Truppe ihm begegnet. Der kleine Prinz gedeiht ganz vor
trefflich. Auch ſeine beiden jüngeren Brüder, Eitel-Fritz und
Adalbert, entwickeln ſich ausgezeichnet. Bis zu dieſem Winter

mm h

Halle, Donnerstag, 25. December 1884.

ſich erſtreckenden Tabelle eine vergleichende Darſtellung gefundenderen Ergebniſſe manches Jntereſſante bieten. m inter
„Emeſter 1859/60, bis auf welches die Tabelle zurückgeht, beſaß

Preußen 135 Gymnaſien mit 40433 Schülern, 25 Progymngſien
mit 2614 Schülern, 30 Realſchulen erſter Ordnung mit 12317
Schülern, 27 Realſchulen zweiter Ordnung mit 7705 Schülern,
11 höhere r mit 831 Schülern. Die Geſammt

die Evangeliſchen dagegen treten beim humaniſtiſchen Unterricht
gen den Durchſchnitt ihrer Betheiligung am geſammten höheren
Interricht zurück, erſcheinen aber ſtärker als dieſer beim rea-

liſtiſchen Unterricht betheiligt. Jm Ganzen geht dagegen hervor,
daß die Evangeliſchen und die Juden im Vergleiche zu ihrem
Antheil an der Geſammtbevölkerung einen mehr als norma-
len, die Katholiken dagegen einen unternormalen Prozent-

von Solchen aufweiſen, welche eine höhere Lehranſtalt ab-
olvirt oder irgend eine Zeit lang beſucht haben; und daraus

dürfte auch ein entſprechender Schluß auf die konfeſſionelle Zu
ſammenſetzung der oberen Schichten der Geſellſchaft berechtigt ſein

R. Halleſcher land gert haſtliwer Verein.
Da wurde bei dem Ausnehmen die Wahrnehmung gemacht,
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Redner ſchließt mit denman auf den Hectar 38 Ko. Samen.
Worten: Kein Zoolog, noch Botaniker, noch der gewöhnliche
Landwirth kann die Aufgabe, die in der Vertilgung der Nema
toden liegt, löſen, nur allein der wiſſenſchaftlich gebildete Land
wirth, möge darum ſich ein Jeder bemühen, ſi v Eigenſchaft
u eigen zu machen. Durch Löſung des Problems, w
offentlich im nächſten Jebre eintreten dürfte, iſt der Landwirth

Ulm liefert den Schmieden Pflugkörper, welche gern genommen
werden. Der Schmied ſtellt ſie dann fertig her und kann dann
von ſich ſagen er habe ſie gefertigt und wird etwa entſtehende
Reparaturen n vornehmen, während er eine ſolche bei Fabrik
pflügen mit Widerwillen oder gar nicht vornimmt. Von Drill
maſchinen ſind hervorzuheben die Patent- Drillmaſchinen von
F. Zimmermann u. Comp. -Halle, deutſches Reichspatent (Wüſt), für
Hügelland ſehr geeignet. Eine originelle einfache Mäuſever-
giftungsmaſchine liefert Engelbrecht in Uffhofen, ſie verhütet
etwaige Schädigungen durch den vergifteten Weizen. Ueber
Erntemaſchinen iſt im verfloſſenen Jahre nicht viel zu berichten,
hervorzuheben iſt eine Getreidemähmaſchine von Walter A. Wood,
mit einer intereſſanten Bindevorrichtung verſehen, welche leicht
abgenommen werden kann. Der hierbei in Anwendung kommende
Gartenbindfaden erſetzt die koſtſpieligen Strohſeile vollſtändig und

lagen die Kindergemächer in dem Flügel des Stadtſchloſſes at ſich ſehr gut bewährt. Seit Einführung der Schuhzöllelängs der Humboldtſtraße, während die Wohnung des Prinz- daß die Larven abſtarben und nicht mehr zu fürchten waren. de ch Induſtrie ei a z5 Die Händearbeit war dadurch überflüſſig geworden und Pferde- hat die Dreſchma chinenJnduſtrie einen großen Aufſchwung gelichen Paares in dem Pavillon nach dem Luſtgarten, alſo in der inſtrumente traten an deren Sie wodurch die Arbeit ſchneller nommen, ſeitdem haben wer Wieder begonnen, Dampf-
enigegengeſetzten Richtung ſich befindet. Dies hatte für die
Frau Prinzeſſin manches Unbequeme. Wenn ſie zu ihren Kin-
dern wollte, war ſie genöthigt, durch das ganze Mittelgebäude
des Schloſſes über den großen Marmorſaal hinaus und dann

und billiger geleiſtet wurde. Die auf dem Felde der Halleſchen
Zuckerſiederei-Compagnie auf dieſe Weiſe gemachten Verſuche
waren von großem Erfolg begleitet. Es war behauptet worden,

dreſchmaſchinen zu bauen und ſind mit den Engländern in eine
erfolgreiche Concurrenz eingetreten. So liefert Lorenz in Mann
heim weit billiger und ebenſo gut als eine engliſche Fabrik.
Neu iſt eine Dreſchmaſchinen- Locomobile mit 2 Cylindern. DerII. u Ftugel-Torri iſt auf dem betreffenden Acker könnten überhaupt niemals wieder te et e ehe e ten e e e en e ars de ePrinzlichen Kinder wurde in dieſem Herbſte eine Reihe von Ge wendung der Fangpflanzen ſchon im zweiten Jahre eine befrie- linder und macht ſich dadurch nochmals nutzbar „Eppel in

g, mächern eingerichtet, welche mit den Zimmern der Frau Prin digende Rübenernte zu verzeichnen war. Als Pferdeinſtru- München liefert Dampfdreſchmaſchinen, die Locomobilen hierzu
on zeſſin an der Lu tgarten Seite unmittelbar in Verbindung ſtehen mente gelten Hackmaſchinen, Doppelpflüge 2c., welche den unter bezieht er von Smith in Buckau; derſelbe hatte der Station eine
5311 Und früher von den Hoſpamen und Garderobefrauen bewohnt ſten Theil der Pflanzenwurzeln nach oben kehren und ſo das Maſchine eingeſandt, die für gut conſtruirt anerkannt wurde.

t waren. Die drei Prinzen befinden ſich unter der Oberpflege Abſterben derſelben und in Jolst deſſen auch der Larven bewir- Redner beſpricht ſodann noch eine Anzahl eingeſandter Maſchinen
rſt. einer Deutſchen Kinderfrau, der wieder eine Nährerin und ein ken. Angeſi-hts ſolcher Erfolge haben die meiſten Zuckerrüben gut Jem Seobiete der andwirtpſchaft, dex Mollkerei

Deutſches Kindermädchen unterſtellt ſind. Die Kinderfrau Lultivateure das beſprochene Verfahren angewendet und ſind gut Auch dieſem Redner wurde der Dank für das Mitgetheilte durch
läft m i Kindern i Zimme dabei gefahren. Es hat dem Redner viel Mühe und Arbeit ge Erbeben von den Plätzen zu Theil. Nach der Verſammlungptow ſchläft mit den drei Kindern in demſelben Zimmer. Zur Ver- e ſand ein gemeinſames Mittagseſſen ſtattVorſt meidung des in Hoftüchen üblichen Würzens der Speiſen erfolgt koſtet ſolche Reſultate zu erlangen. dafür genießt er aber die

die Zubereitung der Na rin r d S Prinzen inner n n rrberiich e
halb der Ki i i dazu vor l ſehen. 2 s re 22e. a er dern ca nn de Feenengeſſtu it Jerſterung der Fangpflanzen geben miſſen da ſich gezeigt daß Strafkammerverhandlungen vom 22. December.
Lectüre und mit Muſik. An den Abenden, wo ihr Gemahl auf diejenigen Larven, die keine Nahrung an den Pflanzen fanden, Der Knecht Richard Nieſchwitz aus Gröbzig war am
Jagdreiſen von Potsdam abweſend iſt, oder in Dienſtſachen z andern Nährpflanzen wanderten und in denſelben ſofort in 21. April d. J. beim Gutsbeſitzer Witttmann in Nehlitz mit

4 ſich nach Berlin begiebt, verſammelt die Frau Prinzeſſin einen Anſchwellung eintraten. Um nun den Ausfall einer Jahresrente Pflügen im Felde beſchäftigt. Es war ihm zu dieſer Zeit ein
0 Kreis von Damen aus der Stadt, mit denen ſie gemeinſam zu beſeitigen, iſt Redner in dieſem Jabre zum erſten Mal be älteres, aber noch brauchbares Pferd ſchwerſter Ardenner Race

Näharbeiten für wohlthätige Anſtalten ausführt. Jn neueſter müht geweſen eine Fangpflanzenart zu finden, die dem entſprechen zuertheilt und dieſes konnte nicht ſo recht mit demjenigen eines
Zeit findet Prinz Wilhelm, welcher von jeher großes Intereſſe würde. Eine ſolche Pflanze iſt der Lein, der einzige Uebelſtand anderen Knechtes fort jedenfalls iſt dieſer Umſtand das

rtag für das Seeweſen an den Tag legte, ein beſonderes Vergnügen an ihr iſt aber der, daß man ſie nicht zwei Jahre hintereinander Motiv geweſen, plötzlich das Thier mit dem Pflugreitel an das
darin, ſich unter Anleitung des Malers Saltzmann, der bekannt pflanzen kann. Eine andere gute geanapfange iſt der Hanf, linke Hinterbein zu ſchlageu, wodurch eine Anſchwellung herbei
lich den Heinrich auf der letzten Reiſe um die Erde welcher aber, wenn er dem Zweck entſprechen ſoll, bei Zeiten ge geführt wurde, die ihn alsbald veranlaßte, nach Haus zurückzu
begſeitet hat, im Malen von Oelbildern mit Marinemotiven rauft werden muß. Die hierin gemachten Verſuche fielen gün kehren und, auf Anordnung ſeines Herrn. Obacht darüber zu
zu üben. zig aus. Eignet ſich der Boden zum Hanfanbau, ſo ſoll man haben. Kaum nun, daß ſich das Pferd niedergelegt hatte, wollte

z chen J man ver eine Pianze S die ver und Frag im h der 7 rlorene Jahresrente einbringt. Jn ahren müſſen 5 Fang- den Fuß, ſodaß nach Ausſagen des Zeugen und des heute anDas Religionsbekenntuiß der Schüler höherer Lehr pflanzenſaaten vorgenommen werden, man hat dann auch noch weſenden Sachverſtändigen der verübte Schlag ſehr wohl als
r. anſtalten in Preußen den Vortheil, daß Unkraut nicht anfkommt. Vor ſtarker Düng- Urſache dieſes Umſtandes anzuſehen iſt. Dieſer Annahme ſichinſch hat in dem neueſten Jahrgange des Jahrbuches für die amt- ung des Bodens ſoll man ſt hüten, ſie giebt zuckerurme Rüben. anſchließend, wurde der Angeklagte wegen Sachbeſchädigung, unter
ung: Üüche Statiſtik des preußiſchen Staates in einer über 45 Semeſter Zur Durchführung einer ſtarken Sommerrüdſenanſaat nimmt Auferlegung der Koſten, zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt, wo

ten, Weihnachtswanderungen. in der Leipzigerſtraße, Heckert in der gr. Ulrichſtraße 2c. als in früheren Jahren auf eine geſchmackvolle Ausſtattung
l. (Schluß.) und last vot least: die Lichter. Was wäre das Weih der Schaufenſter gegeben wird. Mit Recht! Wem unſererchnee Der Weihnachtswanderer ſeg heute die Feder nur nachtsfeſt ohne Lichterglanz? Das weiß man auch in den Leſer und Leſerinnen wird nicht ſelbſt ein ein
or der an, um ſich von ſeinen geehrten Leſern und i zu Geſchäften von Lincke am alten Markt, Jahn in der faches Gericht beſſer munden, wenn es ihm an einem ge
ommt. verabſchieden, da er nunmehr ſeinen Wanderſtab für dieſes W Märkerſtraße, bei Waltsgott in der großen ſchmackvoll und zierlich ſervirten Tiſch in ſauberem und
Stille Jahr aus der Hand zu legen gedenkt. Pochen auch ſeit Ülrichſtraße, Helmbold in der Leipzigerſtraße c. Sie appetitlichen Gewande dargeboten wird. Daſſelbe findet
bricht Wochen die Kinderherzen ſchneller in der Erwartung der haben daher alle reichlichen Vorrath. der Käufer, wenn die einzelnen Schaufenſter durch ihr

id be Weihnachtsſeligkeit, ſchien ihnen auch die Zeit ſtill zu Welches Rennen und Haſten aber im letzten Augen zierliches und zweckentſprechendes ArrangerRnt ſeinen Sinn
10. ſtehen, ſo iſt dieſelbe ſchließlich doch ſchneller vergangen, blick in den Straßen! Es gilt alle möglichen Kleinig gewinnen. Wie geſagt, gegen früher iſt in dieſer Be

apa's als es Manchem lieb war. In welche Familie mit er keiten einzukaufen, welche man bei früheren Wanderungen ziehung bei dem überwiegenden Theile unſerer Geſchäfte
Papa wachſenen Töchtern man auch einen Blick werfen mag, überſehen hat reſp. deren Mangel ſich jetzt erſt ausweiſt. ein bedeutender Schritt nach vorwärts gethan. Freilich

nfahrt. ndet man die Thätigkeit einer Jeden fieberhaft erhöht, Da zeigt es ſich z. B., daß die für die Käthe beſtimmten giebt es immer noch einige, welche ihre Schaufenſter nur
Gute da wird geſtickt, geſtrickt, gebügelt, gehäkelt, als komme es Handſchuhe noch ſchnell beſorgt werden müſſen. Woher als eine Art Niederlage aller möglichen zuſammengehörigen

15301. Darauf an die ganze Welt mit den Erzeugniſſen 77 aber in der Eile? Welches Geſchäft iſt das nächſte? oder heterogenen Waaren anſehen. Auch hier gilt in ge
eißigen und geſchickten Hände zu verſehen. Welche Ent Iſt es Grötzner oder Jmmermann in der großen wiſſer Beziehung das Wort: Kleider machen Leute!
ſtung aber auch, wenn es z. B. der Helene einmal ge Steinſtraße, Merkw 8 in den Kleinſchmieden, Voigt in

ertag ang, ganz t einen Blick auf Schweſter Roſa's der Schmeerſtraße, Wehage in der großen Klausſtraße Sollte es dem Weihnachtswanderer gelungen ſein, mit
Stickerei, Malerei, Häkelei oder andere ei zu werſen! oder ein anderes? Einzelne giebt es auch und da den Bildern, die er Jhnen kaleidoſkopartig vorgeführt hat,

Iſt
Welches Capitalverbrechen!

elche Luſt, welche erwartungsvolle Bewegung in
er Kinderſtube, wenn ſich aus dem Nebenzimmer ein

ſtellt die Herrenwelt, beſonders die jüngere, das Haupt-
contingentl die gehen von dem Gedanken aus, daß
der beſte Gedanke zuletzt kommt. Sie durcheilen nun
hilfloſe Blicke umherſendend die Straßen durchmuſtern

einigermaßen Jhren Beifall gefunden zu haben, ſo würde
ihm das eine nicht geringe Freude gewähren. Hätte er
Sie in alle Geſchäfte führen wollen, die er dem Leſer
empfehlen durfte, ſo würde er haben ein Buch ſchreibendem Perrwrri e Raſcheln hören läßt! Welcher Jubel, wenn e er hader die Wohnung durchſtrömende kräftige Harzduft die andächtig ein Schaufenſter nach dem andern, ohne zu müſſen, was Sie wahrſcheinlich nicht Prelu wür

II Ankunft des Weihnachtsbaumes verräth wenn es „nach einem Entſchluſſe kommen zu können. Daß ſie meiſt das den. Da die Verleger im Allgemeinen aber kein Verlangen
l 9 ten riecht“! Dieſer Eifer, dieſe Wichtigkeit, mit Allerverkehrieſte einkaufen, iſt, da ſchließlich die Zeit nach derartigen „Krebſen“ haben es iſt das eine Eigen

des der der Baum von Eltern oder größeren Geſchwiſtern ge drängt, wohl nicht zu verwundern! thünmlichkeit von ihnen! ſo mußte er ſich damit begnügen
r. 36. mückt wird! Da kommen zuerſt die goldenen und Zum Schluß noch eine kurze Bemerkung! Wenn in nur hier und da einzelne Geſchäfte herauszugreifen, wie

bernen m an die Reihe, denen die Aepfel folgen, den letzten Wochen der Weihnachtswanderer die Straßen es die einzelne Wanderung gerade ſo mit ſich brachte.
eiſter. dann buntfarbige Ketten, Zuckerwerk von Mitlacher oder durchſtreifte und auch die Schaufenſter einer Okular- Allen ſeinen geehrten Leſern und Leſerinnen wünſcht

David, alle Arten glitzernden Schmuck aus Metall und inſpektion uüterwarf, konnte es ihm nicht entgehen, daß ein recht fröhliches Weihnachtsfeſt
Glas von Naundorf in der gr. Märkerſtraße, Kohlig von den meiſten Geſchäften in neuerer Zeit bedeutend mehr der Weihnachtswanderer.
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die Koſten beider

r 2 Monat, in Unterſuchungshaft verbüßt, ihm abzurechnen
und.

Eine Beviungs ſog zu der nicht weniger ols zwölf Zeugen
geladen waren und ſich ein ziemlich Zahlreiches, aus gewiſſen
Schichten beſtehendes Publikum im Zuhörerraum eingefunden
hatte, bildete den nächſten Gegenſtand der Am
12. November d. J. waren die Kellner Friedrich Wilhelm
Wennhak von hier und Andreas Damköhler aus Halberſtadt
und zwar erſterer wegen Hausfriedensbruchs und qualificirter
Körperverletzung zu 4 Monat und letzterer wegen erſteren Ver
gehens zu 14 Tagen Gefängniß vom hieſigen Schöffengericht
unter Tragung der Koſten verurtheilt worden. Jn einer in
der „Eremitage“ am 20. Auguſt d. J. Mittags ſtattgefundenen
Schlägerei, welche ganz unerhörte Dimenſionen angenommen

tte, waren ſie als „Entrepreneure“ gekennzeichnet und, nach
usſage der Zeugen, der gräßlichſten Exceſſe, nach zuvor erfolgtem

Hausfriedensbruch, überwieſen worden Auch die heutige Beweis
aufnahme ergab zur Entlaſtung der Angeklagten nichts Neues,
deshalb wurde die Berufung verworfen Selbſtredend haben ſie

Jnſtanzen zu tragen.
Der Handarbeiter Aug. Damm aus Dölau wurde mit ſeiner

Berufung wegen eines gegen ihn (dem da gen Forſtaufſeher ge
leiſteten Widerſtand zufolge) ergangenen Erkenntniſſes, lantend
v oder 2 Tage Haft, abgewieſen und die Koſten ihm
auferlegt.

Ferner kam jener bereits früher aus Delitzſch mitgetbeilte
Fall e Verhandlung, welcher den 14jährigen Realſchulſekundaner
Paul Rocko von dort betraf. Derſelbe hatte bekanntlich an drei
verſchiedene Perſonen Briefe geſchrieben, in denen die Betreffen
den aufgefordert wurden, 10, 15, 25.4 an einem beſtimmten Orte
niederzulegen, widrigenfalls ihnen die Kinder geraubt reſp. der
rothe Hahn aufs Dach geſetzt werden würde. Die Adreſſaten
brachten jedoch die Sache zur Anzeige und R. wurde dann auchbeim Suchen nach dem Gelde ertappt. Seine als Zeugen über

ſein abſonderliches Gebahren befragten Lehrer können ihm eine
gewiſſe Begabung durchaus nicht abſprechen, wenngleich ſie ihn
als Muſterſchüler nicht hinſtellten. Auch ſei er kein entſchloſſener,
zu Gewaoltthätigkeiten neigender, ſondern ganz offenherziger Cha
rakter. Wohl, und darauf wird jedenfalls das Verhalten des
jungen Mannes zurückzuführen ſein, ſollen häusliche Verhältniſſe
beorückend auf ihn gewirkt und ihn ſchon einige Male veranlaßt
haben, das elterliche Haus zu fliehen. Die Sache wurde heute
ewiſſermaßen Seitens des Vertheidigers als „Dummejungen-
treich“ hingeſtellt. Wiewohl der Staatsanwalt bei der Jugend

des Angeklagten es für angemeſſen hält, den Weg der Beſſerung
durch Zwangserziehung zu beantragen, konnte der Gerichtshof
ſich nicht der Anſicht zuneigen, daß R. die nöthige Einſicht zur
Erkennung einer ſtrafbaren Handlung beſeſſen und ſprach ihn der
einfachen und verſuchten Erpreſſung nicht ſchuldig, weshalb er
ſeinen Eltern zur beſſeren Erziehung zu überweiſen ſei. Sein
anweſender Vater entfernte ſich dankend mit ihm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original Correfſpondenzen iſt nur mit

Cuellenangabe geftattet.)

O Von der Saale, 22. Dezember. (Leichenfund.)
Jn dieſen Tagen wurde bei dem Dorfe Klein-Schkor-
lopp die Leiche eines etwa 60 jährigen Mannes er-
hängt aufgefunden. Der Unbekannte ſcheint ein großer
Liebhaber der „Schnapsflaſche“ geweſen zu ſein, denn bei
der Leiche fand ſich eine ſolche vor, die die bezeichnenden
Auſſchriften trug: „Andenken an meine Dienſtzeit“ und
„S 11. Es wird fortgeſoffen.“ Auch ein Zeichen der
fortſchrittlichen, freiſinnigen Zeit! Eine andere Leiche
wurde am linksſeitigen Saalufer an's Land geworfen undzwar da, wo die Chauſſeelinie AwmendorſSchtopan den

Fluß überſchreitet. Der unbekannte Leichnam gehört einer
etwa 60 jährigen Frau an.

c Landsberg (Reg.-Bez. Merſeburg), 22. December.
(Fatales Mißgeſchick.) Jn dem benachbarten Dorfe
S. ließ der dortige Gaſtwirth ein Schwein ſchlachten und
hatte mit dieſem Geſchäfte einen in der Nähe wohnenden
Hausſchlächter beauftragt. Wie nicht ſelten der Fall,
wird bei ſolchen Gelegenheiten eine tüchtige Doſis „Tri-
chinen-Liquör“, d. h. in Form von ächtem Nordhäuſer,
vertilgt. Auch der bewußte Fleiſcher hatte ſich „etwas zu
Gute gethan“, und trat „ſchief geladen“ die Reiſe nach
dem heimathlichen Dorfe an. Leider aber traf den Heim
kehrenden ſchon beim Austritt aus dem Wirthshauſe ein
fatales Mißgeſchick, indem er in der Finſterniß von der
Steintreppe herabfiel. Der auf dem Rücken des Hin-
geſtürzten befindliche „Kober“ ſtob weit hinweg und
ſchüttete, durch das Aufſchlagen geöffnet, ſeinen „Fleiſch-
waaren“Jnhalt in den Schmutz. Nunmehr kam die
Wirthin mit einem Lichte herbei und ſah die „vorzeitige
Beſcheerung“: ſieben Pfund Schweinefleiſch und eine
dreipfündige Wurſt wurden aufgeleſen, die der Mann ein-
geheimſt hatte, dort, wo er zu ernten nicht berechtigt ge-
weſen war.

K. Paumösnrg, 22. Dezember. (Generalverſammlung.
Verſuchter Mord. Beſtrafung.) Am 19. d. M. hielt

der Verein für Bettelei, der zugleich für hieſigen Kreis eine Ver
e en h get ſeine Generalverſammlung ab; der Verein,
470 Mitglieder ſtark, hat 1279 direkt und 1196 vom Verein
für brodloſe Arbeiter eingenommen und davon 3764 Abendbrote,
2396 Nachtquartiere, 890 Morgenbrote und 281 Mittagsbrote an
Durchreiſende gewährt, auch den Reſervefonds auf 1192 er-
höht. Am 20. d. M. Abends verſuchte ein Arbeiter, der vor
Kurzem mit Frau und 4 Kindern von Schkölen hierher gezogen,
ſeine Frau mit einer Hacke zu erſchlagen, traf ſie aber nur in
die Hüſte. Bei ſeiner Verhaftung zertrümmerte er ſeine geringen
Habſeligkeiten. Verſchiedene Kaufleute hier haben ſich Be
ſtrafungen dadurch zugezogen, daß bei einer unvermutheten Re
viſion die bei ihnen käuflichen giftigen Farbewaaren nicht in vor-
geſchriebener Verwahrung gefunden wurden.

Torgau, 22. December. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung wurde der Be-
ſchluß gefaßt, den hieſigen grauen Schweſtern auf deren
Geſuch für die pro 1884 geübten Krankenpflegrdienſte
ebenſo wie in den vorhergehenden Jahren eine Unter-
ſtützung von 180 zu gewähren. Ferner wurde demLiſchuß des Magiſtrats zugeſtimmt, bei der hieſigen

Volksſchule eine ſiebente Klaſſe zu errichten und zum
1. April 1885 einen neuen Lehrer anzuſtellen. Letzteres
iſt allerdings ſehr nöthig, da die unterſte Klaſſe der
Mädchenvolksſchule nicht weniger als 105 Schülerinnen
ählt. Desgleichen ſtimmte die Verſammlung dem Be-ſhluſfe bei, die Turnhalle ganz zu dielen und 8 Stück

Cocos-Turnmatten zu beſchaffen. Aus den Sparkaſſen
überſchüſſen wurden 50 .4 zu Prämien für Schüler der
ewerblichen Fortbildungsſchule bewilligt ohne Unter-ſchied ob dieſe Schüler einheimiſche oder auswärtige ſind.

Eine Summe von 30 iſt überdies für nur einheimiſche
beſtimmt. Auch in dieſem Jahre iſt den ſtädtiſchen
Lehrern, wie auch den andern Communalbeamten eine
kleine Wohnungsgeldentſchädigung bewilligt worden. Die-
ſelbe mag ſich im Durchſchnitt auf circa 60 bis 70
belaufen.

F Benkendorf, (Kr. Salzw.) d. 22. December. Hier
ſtarb vor ungefähr acht Tagen ein Mädchen. Nachdem
daſſelbe beerdigt, wurde der Verdacht ausgeſprochen, daß
das Mädchen ermordet ſei, und ſchließlich kam die Sache

zur Auzeige. Jnfolgedeſſen fand ſich am letzten Sonntag
eine Gerichts- Kommiſſion aus Salzwedel
da der Leiche veranlaßte. Bei der Unterſuchung
derſelben ſoll allerdings etwas Gravirendes entdeckt,
auch ſollen viele Zeugen vernommen worden ſein. Jeden-
falls wird die ſchwebende Unterſuchung Klarheit in die
Sache bringen.

4 Quedlinburg, den 23. December. Der Beſchluß
des Reichstages in ſeiner Sitzung vom 15. d. M. hat
auch hier allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Es wird
daher von hier aus eine Eingabe an den Reichstag, unter
er von Mitgliedern aller Ordnungsparteien, gerichtet
werden, in welcher die dringende Bitte ausgeſprochen iſt,
rnkſtr Forderung bei der dritten Leſung bewilligen zu
wollen.

g Nordhauſen, 22. Decbr. Der heutige Kreistag
des Landkreiſes den auſ bewilligte als einmalige Bei,
hülfe 1000 dem Eliſabethſtifte zu Neinſtedt b/Thale
weil in dieſer Pflegeanſtalt für Blödſinnige und Epileptiſche
39 Perſonen aus dem Landkreiſe untergebracht ſind.

S Nordhauſen, 23. Dezember. (Racheakt. Er
ängt. Wohlthätigkeitsſinn.) Hier auf dem St.
laſikirchhofe wurde geſtern früh ohnmächtig der Nacht-

wachtmann N. gefunden und nach Hauſe gelragen. Der
herzugerufene Arzt konſtatirte, daß der Mann durch ſchreck-
liche Mißhandlung bewußtlos geworden war. Als Thäter
iſt heute Nachmittag ein aus Berlin gebürtiger, hier in
Arbeit ſtehender Korbmachergeſell ermittelt und dingfeſt
gemacht worden. Anſcheinend liegt ein Racheakt vor.

wurde in der Nähe des Bahnhofs bei Reſtaurant
ansſouci ein Schreiber eines hieſigen Rechtsanwaltes

erhängt gefunden. Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer
Bürgerſchaft iſt ein längſt bewährter und rühmlichſt be-
kannter. Es dürfte indeſſen intereſſant die Aufzählung
alles deſſen ſein, was hier für die Linderung der Noth
und zum Schaffen einer Weihnachtsfreude jetzt gethan iſt.
Der Weihnachtsbazar der Kinderbewahranſtalt hat 4300
Reingewinn ergeben; in der Kinderbewahranſtalt wurden
geſtern Abend 108 Kinder beſchenkt. Die Schülerinnen
der höheren Töchterſchule haben am Abend des letzten
Sonnabends 154 armen Schülerinnen der Volksſchule eine
Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet.
unſerer Stadt bereiten heute Abend 50 alten Leuten eine
Chriſtbeſcheerung. Den Zöglingen des Waiſenhauſes wird
morgen Abend die Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet.
Das weitaus Größte that aber der hieſige Verein für
freiwillige Armenpflege, indem er nicht nur an 320 Arme
Weihnachtsgaben und Geld vertheilt, ſondern auch eine
große Zahl „verſchämter Armer“ mit Geldgaben bedenkt,
und ſogar den reiſenden Handwerksburſchen, welche am
Weihnachtsabende die Naturalverpflegungsſtation aufſuchen,
ein r n mit Bier geben wird, wozu noch ein
hieſiger Bürger die Cigarren ſpendet.

ee- Vom Harz, 23. Dezember. (Gattenmord.)
Der wegen Verdacht des Gattenmordes inhaftirte Hand
arbeiter Chr. Feſſel von e hat dem Unterſuch-
ungsrichter die ihm zur Laſt gelegte That eingeräumt.Nach ſeinem Geſtändniß führte er fein lange vorher ge

W Verbrechen aus, indem er ſeinem Opfer beim
bendbrot eine Schlinge über den Kopf warf, es vom

Stuhle zog und dann erdroſſelte. Um die Behörde
glauben zu machen, es liege ein Selbſtmord vor, hängte
er die Leiche an einer Thür auf.

N. Erfurt, den 22. December. (Zum Stol-
d chen Mord.) Nach den neueſten Erhebungen ſcheint
der Mord an dem Viehhändler M. nicht vor dem Andreas-
thore ſondern in vollſtändig entgegengeſetzter Richtung,
vor dem Krämpferthor ſtattgefunden zu haben und ledig-
lich der Wagen mit der Leiche, um den Verdacht abzu
lenken, an den Marbacher Weg gefahren worden zu ſein. St.
hatte mit ſeinem 2ſpännigen Geſchirr am Vormittag Erfurt
verlaſſen um in den Weimariſchen Ortſchaften weſtlich von
Erfurt einzukaufen, in Marbach und Bindersleben iſt der-
ſelbe an dem Tage überhaupt nicht geweſen. Mehrere
Perſonen wollen am Freitag Abend kurz vor 7 Uhr das
Stolberg'ſche Geſchirr im vollen Trabe, mit 2 Perſonen
beſetzt, durch die Stadt haben fahren ſehen, aber ohne
Laterne, ebenſo glaubt der Wirth eines auswärts belegenen
Lokals, daſſelbe gegen Abend geſehen zu haben und zwar
in Führung eines hieſigen Fleiſchers. Letzterer iſt denn
auch am Sonntag Nachmittag nachdem Anzeige erſtattet
war, daß derſelbe Kleidungsſtücke zu waſchen verſucht habe,
als verdächtig des Mordes beim Beſteigen eines Pferde-
bahnwagens verhaftet worden.

Zum Erfurter Raubmorde ſchreibt die „Thür.
Ztg.“: „Den Bemühungen unſerer Polizeibeamten iſt es
elungen, einiges Licht in das Dunkel, welches die Aus-her des Raubmordes umgab, zu bringen. Da eine

der auf dem durch die Stadt fahrenden Wagen des er
mordeten Stollberg ſitzenden Geſtalten als diejenige des
Fleiſchers Guſtav Herbſt erkannt ſein ſoll, ſo begaben
ſich vorgeſtern (Sonntag) Vormittag die Kriminalpolizei-
Beamten Büttner und Rödiger in die in der Johannes-
Vorſtadt belegene Wohnung des Herbſt, um dieſen zu ver
haften, fanden ihn indeſſen nicht vor. Auf Befragen er-
klärte ſeine Schweſter, daß Herbſt den Freitag Abend von
Schwerborn gekommen und am Sonnabend Morgen ſeine
Kleidungsſtücke gewaſchen habe. Den nach Herbſt Umſchau
haltenden Beamten gelang es bald, dieſen in dem Augen

licke zu verhaften, als er in der Johannesſtraße ſtehend
und den üblichen, langen Viehhändlerſtock unter dem Arme
haltend, ſich gemüthlich eine Pfeife in Brand ſetzte. Die
Worte eines der Beamten: „Sie haben Stollberg er-
mordet!“ rief ein Zittern des Verhafteten, welcher ein
großer, kräftig gebauter, nicht unſchöner Mann iſt, hervor.
Er folgte den Beamten, welche ihn, um jedes Aufſehen
zu vermeiden, die Pfeife weiter rauchen ließen, nach dem
Rathhauſe. Die Thatſache, daß Herbſt am Sonnabend
Morgen vom Fleiſchermeiſter Kittel, in deſſen Haus Herbſt
wohnt, ein Gefäß ſich lieh, um ſeine Kleidungsſtücke zu
waſchen, leugnete der Verhaftete keineswegs, behauptete
aber, dies aus dem Grunde, weil er ſich die Beinkleider
beſudelt hatte, gethan zu haben eine Ausrede, der
wohl abſolut keine Glaubwürdigkeit beizumeſſen iſt, da
der Mann doch in dieſem Falle nicht nöthig hatte, das
ganze Beinkleid wie auch die Aermel ſeines Rockes zu
waſchen. Die That ſelbſt ſcheint auf der Chauſſee zwiſchen
Kerspleben und Erfurt verübt worden zu ſein, vielleicht

ein, welche die

Die kirchlichen Organe

in der Nähe der an der Chauſſee belegenen durch ein
Steinkreuz bezeichneten Stelle. Herbſt iſt vom Rathhauſe
nach dem Landgerichtsgefängniß transportirt. Jn der
Leichenhalle des Außenfriedhofes wurde der Verhaftete mit
der Leiche konfrontirt und die Sektion derſelben fand
durch San.-Rath Dr. Wolff und Dr. Schwenkenbecher ſtatt.

Suhl, 21. Dezember. Ueber die Rutſchung
guf der Bahnlinie PlaueSuhl und deren Urſache äußert
ſich die königl. Bau und BeiriebsJnſpektion in Arnſtadt
wie folgt: Die der Rutſchung iſt zweifelsohne
in dem plötzlichen Uebergange vom Froſt zum Thauwetter

ſuchen, und kann bei der Solidität des aufgeführten
auerwerks 1,5 m in minimo, 4,5 m in maximo

ſtark nur angenommen werden, daß eine Gleitfläche
vorhanden ſein muß, auf der das feſt anſtehende Gebirge
in Folge des vielen Schmelzwaſſers zum Abrutſchen ge-
kommen iſt. Um die Urſache mit poſitiver Sicherheit zu
ergründen, werden umfaſſende bergmänniſche Arbeiten
di werden und iſt deren Ausführung bereits an-
geordnet.

Sondershauſen, 21. Dezember. (Adreſſe an den
Reichskanzler.) Eine ſoeben im Hotel Weißgerber tagende
Verſammlung von Wählern hieſiger Reſidenz beſchließt einſtim
mig die Abſendung folgender Adreſſe an den Reichskanzler Fürſten
Bismarck: ar Mit tiefſtem Bedauernhaben wir gehorſamſt unterzeichnete Wähler des Reichstags
Wahlkreiſes Schwarzb.Sondershauſen Kenntniß genommen von
dem Reichstagsbeſchluſſe vom 15. d. M., durch welchen Ew.
Durchlaucht die Mittel für den Poſten eines zweiten Direktors
im auswärtigen Amte verſagt worden ſind, obgleich Ew. Durch
lucht ſelbſt mit den überzeugendſten Gründen und mit dem
ganzen Schwergewichte Jbrer Autorität dafür eingetreten find.
Leider hat ſich auch der Vertreter unſeres Wahlbezirkes der ver
neinenden Partei angeſchloſſen. Um ſo mehr halten wir uns Ew.
Durchl. gegenüber zu der offenen Erklärung verpflichtet, daß wir
in dieſem Votum w. den Ausdruck unſerer eigenen
Ueberzeugung erblicken. Wir erkennen mit der überwiegenden
Mehrheit des deutſchen Volkes im vollſten Umfange und in dank
barſter Geſinnung die hohen unvergänglichen Verdienſte an, die
ſich Ew. Durchl. um unſer Vaterland erworben haben und wiſſen,
wie nöthig noch für die weitere Entwickelung des deutſchen
Reiches die ungeſchwächte Kraft und Ew. Durchl.
iſt. Mit dem aufrichtigſten und innigſten Wunſche, daß es Ew.
Durchl. noch lange beſchieden ſein möge, wie bisher für die
Wohlfahrt des deutſchen Volkes, ſowie für die Würde und das
Anſehn des deutſchen Namens zu wirken, zeichnen in tiefſter Ehr
furcht (folgen die Unterſchriften.)

Pößneck, 22. December. Ehrenbürger. 7 Ge
neſung. Jagd. Wohlthätigkeit. Bahnbau
Hochwaſſer. Verpflegungs-Stationen.) Die königl.
bayr. Hofglasmaler, Gebrüder Burkhardt in München, haben
ihrer Vaterſtadt Eisfeld vor einigen Monaten ein prachtvolles
Altarfenſter geſchenkt, das der freundlichen Eisfelder Kirche zu
großer Zierde gereicht. Das Fenſter ſtellt die Kreuzigung Chriſti
dar und iſt in der That von packender Wirkung. Aus Dankbar-
keit hat die Stadt Eisfeld nun den genannten Künſtlern das
Ehrenbürgerrecht verliehen. Der Hofmaler, Herr Gotthold
Brückker aus Coburg, der hervorragendſte Schöpfer der Deco
rationen zu den Beyreuther Feſtſpielen, war vor einigen Wochen
auf der Jagd in Eisfeld durch einen Schrotſchuß lebensgefähr-
lich verletzt worden. Jetzt iſt der Künſtler ſoweit wieder her
geſtellt, daß er das Bett zeitweiſe verlaſſen kann. Se. Hoheit
der Herzog von Altenburg hält alljährlich in ſeinem Wildpark
bei Hummelshain, zwiſchen Kahla und Neuſtadt a. O., größere
Jagden ab. Eine ſolche hat vor einigen Tagen wieder ſtattge
funden an auch Jhre königl. Hoheiten der Großherzogund der Erbgroßherzog von Weimar ſowie Se. Exzellen ber
Graf von Blumenthal, der ſtändige Jagdgaſt des Herzogs Ernſt

ehe genommen haben. Der Kommerzienrath Oertel in Le
heſten welcher der genannten Stadt vor einigen Jahren ein
neues, großes Schulhaus hat erbauen laſſen, und der bei allen
Wohlthätigkeitswerken eine offene Hand zeigt, hat der dortigen
Kleinkinderbewahranſtalt 1000 geſchenkt. Die generellen
Vorarbeiten für den von Sonneberg nach Lauſcha ſind
beendigt. Sobald der Meininger Landtag die Mittel zu dem
Bahnbau bewilligt haben wird, kann derſelte beginnen. Den
Bewohnern an der oberen Saale wird faſt alljährlich durch das

Schaden zugefügt. Auch dieſes Jahr ſind eine große
Anzahl von Baumſtämmen, die an den Saalufern bei Gottliebs
thal lagerten, vom Waſſer mit fortgeführt worden. Jm Kreiſe
Ziegenrück beſtehen behufs Steuerung des Vagabundenweſens
ſeit dem 1. Oktober d. J zwei Verpflegungsſtationen, die ſich bis
jetzt ſehr bewährt haben. Weil den armen Reiſenden nur gegen
eine gewiſſe Arbeitsleiſtung Nachtquartier und Verpflegung ge
währt wird, meiden echte Stromer lieber den Kreisr Vom Kyffhänſer, 22. December. Die großen
r le en im weiten Forſte des Kyffhäuſergebirges
ind in dieſen Jahre am 24. Novbr. begonnen und am
18. December beendet worden. Es wurden erlegt 18Hirſche, 20 Rehe, 51 13 Füchſe. Der Fürſt von
Schwarzburg Rudolſtadt begab ſich nach Beendigung der
Jagden am Donnerstage vom Rathsfelde direct nach
Berlin.

r Mühlhauſen, 23. Dezember. (Verpachtung.)
Der berühmte Popperöder Teich iſt jetzt vom hieſigen
Magiſtrate an den Hoffiſcher Conewitz in Eiſenach ver
pachtet worden, welch letzterer in dem günſtig gelegenen
und ſtets mit friſchem Quellwaſſer verſorgten Teiche eine
gewiß lohnende und rationelle Forellenzucht anlegen wird.

S Beruburg, den 23. December. (Einladung
zu einer öffentlichen Kundgebung.) Obwohl der
Reichstagsabgeordnete des zweiten anhaltiſchen Wahlbe
zirks am 15. d. Mts., als es galt, dem Fürſten Reichs
kanzler die von ihm verlangten Mittel zu einer theilweiſen
Entlaſtung in den Geſchäften des auswärtigen Amtes zu
bewilligen, nicht mit der ultramontan-deutſchfreiſinnigen
Majorität geſtimmt hat, haben ſich dennoch fünf hochan
geſehene Männer der Stadt und des Kreiſes Bernburg
(zwar von verſchiedener politiſcher Anſchauung, aber in
dieſer Frage einig) veranlaßt geſehen, zum Sonnabend,
den 27. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr in Saupe's Hotel
hierſelbſt eine Verſammlung anzuberaumen und zu der-
ſelben alle reichstreu geſinnten Männer des Wahlkreiſes
behufs einer gemeinſamen Berathung und Unterzeichnung
einer öfſentlichen Kundgebung in der Angelegenheit einzu
laden. Dieſe Einladung iſt, da der bekannte Reichstags
beſchluß wie in ganz Deutſchland ſo auch bei uns die
lebhafteſte Entrüſtung hervorgerufen hat, mit Freuden be
grüßt worden, und betrachten es auch die hieſigen Wähler
als Ehrenſache, dem Manne, dem das deutſche Volk zu ſo
großem Danke verpflichtet iſt, einen Beweis der Anerkennung
und des Vertrauens zu geben.

Deſſaun, den 23. December. (Mord.) Zu den
in Auhalt verübten Möordthaten, deren Unterſuchung die
hieſigen Gerichtsbehörden und im Monat Februar das
Schwurgericht beſchäftigen wird, geſellt ſich noch eine am
19. ds. an einer 82 jährigen Wittwe im Dorfe Coſa bei
Radegaſt verübte Blutthat, die die Beraubung der Er-
mordeten zum Zweck hatte. Ein Anverwandter der Wittwe
iſt, während er mit dem Mörder kämpfte, lebensgefährlich
verletzt worden. Nach dem Morde hat der Mörder den
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Schrank erbrochen und aus demſelben eine bedeutende
Summe Geldes entwendet. Leider gelang es dem Mörder
zu entkommen.

ee-- Freckleben in Auhalt, den 22. December.
(Jagdergebniß.) Für die Jägerwelt der haſenarmen
Provinz Sachſen dürfte es von Jntereſſe ſein, zu hören,
wie die Jagden in anderer Gegend ausfallen. Bei einer
in den Fluren Sandersleben und Freckleben ſtattgehakten
großen Jagd haben 56 Jäger nicht weniger als 1223gen den Garaus gemacht; alſo kommt auf den Schützen

eine Jagdbeute von ea. 22 Haſen im Durchſchnitt.

UniverſitätsNachrichten. e
Die Berliner Univerſität, der Lehrkörper ſowohl wie die

Studentenſchaft, rüſtet ſich zur feſtlichen Begehung des n gjährigen Doctor-Jubiläums des i ors Beſeler,
des Seniors der JuriſtenFacultät. Der Jubilar iſt am 2. No
vember 1809 zu Rödenitz bei Huſum im Herzogthum Schleswig
geboren und promovirte am 6. Janugr 1834 in Heidelberg. Jm
folgenden JaJre habilitirte er ſich daſelbſt als Privatdozent und
bereits in dem folgenden Jahre erhielt er einen Ruf als Pro-
feſſor nach Baſel. Von hier ging er 1837 nach Voſtoa 1842
wurde er nach Greifswald und 1856 nach Berlin berufen. Seine
hervorragendſten Werke ſind die Lehre von den Erbverträgen
z Lehrbuch „Syſtem des gemeinen Deutſchen Privat-
rechts

Das Pariſer Journal „Le Matin hat einen Feldzug
gegen die fremden Studirenden der Pariſer Univer-
ſität eröffnet. Das Journal veröffentlicht einen Brief, welcher
die franzöſiſchen Studirenden zu einem Meeting einberuft, in
dem drei Fragen insbeſondere zur Erörterung gelangen ſollen
1. die Priorit it der Franzoſen bei allen praktiſchen Arbeiten;
2. die Ausſchließung der Fremden von den Plätzen in den
Hoſpitälern und Laboratorien; 3. die Gleichberechtigung der
franzöſiſchen und der auswärtigen Diplome in den franzöſiſchen
Fakultäten. Der Verfaſſer des Briefes, ein Kandidat der Me
dizin, der nicht zeichnete, hat es arf die Gründung eines Syn-
dikats abgeſehen, welches die Jntereſſen der franzöſiſchen Stu
dienbefliſſenen zu wahren hätte. Wenn dieſes Syndikat zugleich
den r Aerzten und Rechtsgelehrten, welche ſich in den
Cafés des Quartier latin herumtrieben, zur müheloſen Erlang-
ung von Dip'omen und einträglichen Stellungen verhelfen könnte,
ſo wäre ſein Schlaraffenzweck erfüllt.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Ber iner Univer-
ſität habilitirte ſich am Freitag Dr. phil. Karl Degener mit
einem Vortrag über „Die Bedeutung der Kohlenhydrate in
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Beziehung“

Dem ordentlichen Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität zu Königsberg i Pr. Pr. Gueterbock iſt der
Charakter als Geheimer Juſtizrath und dem Bibliothekar der
töniglichen Univerſitäts-Bibliothek zu Berlin Profeſſor Dr.
Der der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen
worden.

Todesfälle.
Der Geh. Kommerzienrath Leopold Schöller iſt kürz-

lich im Alter von 93 Jahren in Breslau geſtorben. Der
Verſtorbene gehörte zu den reichſten Jnduſtriellen der Rhein
previnz. Er ſtand als Chef einer großen Anzahl von Firmen
vor, die in Düren, Köln, Zürich und Breslau domizilirt ſind.
Jn allen Zweigen der Jnduſtrie nahmen des Verſtorbenen
Unternehmungen eine hervorragende Stellung ein. Sch. war
der Begründer von Tuchfabriken, Teppichfabriken, Kammgarn-
Svpinnereien und Zuckerfabriken; auch gehörte Sch. zu den be-
deutendſten Grundbeſitzern Schleſiens. Der Verſtorbene iſt durch
den Kronenorden 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Joachim hat die Aufforderung erhalten,

die Leitung des ſchleswig-holſteiniſchen Muſikfeſtes,
welches anläßlich des 200. Geburtstages von Händel und Bach
im Laufe des Sommers in Kiel ſtattfinden wird, zu überre)men.
Zur Aufführung ſollen gelangen: Joſua von Händel, Beet-
hoven's neunte Sinfonie und eine Kantate von Bach.

Jn Dresden ſtarb am 16. d. Mts. der Kammerherr
Freiherr O'Byrn, als Kunſt und Alterthumsforſcher geſchätzt.

Die auf Veranlaſſung des Cultusminiſters Dr. v. Goßler
zuſammenberufene Kommiſſion, welcher oblag, tet zurReorganiſation der Königlichen Landesbibliothek in
Berlin zu e hat in der vergangenen Woche hier getagt
und ihre Berathungen nicht ganz zum 2 h gebracht. Her
vorzuheben iſt, daß von der Kommiſſion neue Beſtimmungen ge-
troffen worden ſind, welche für die Benutzung der Bibliothek
weſentliche Erleichterungen in Ausſicht nehmen. Nach den weiteren
Verhandlungen der Kommiſſion erſcheint es als wahrſcheinlich
oder vielmehr als gewiß, daß der künftige Ober-Bibliothekar ein
Techniker, nicht, wie bisher, ein namhafter Gelehrter ſein wird,
der dieſe wichtige Funktion als Nebenomt übernimmt.

Mägdehaus in Berlin.
Berlin, 20. Dezember. Das vom „Deutſchen Verein zur

Hebung der öffentlichen Sittlichkeit' Mitte April d. J. im Stadt
bahnhof Börſe eröffnete „Mägdehaus“, welches unter pekuniärer
Beihülfe der Einwohnerſchaſt Berlins ins Leben gerufen wurde,

um den nach Berlin ziehenden Mädchen Schutz vor Ausbeutung
durch gewiſſenloſe Geſindevermietherinnen und andere ſchlechte
Menſchen zu gewähren, denſelben billiges Obdach und Verpflegung
zu geben,“) ſowie ihnen Rath und Schutz in allen Angelegen
heiten angedeihen zu laſſen und ihnen ordentliche Stellen zu ver
mitteln hat ſeit ſeiner Eröffnung einen kaum in dieſer Weiſe
erwarteten Aufſchwung genommen. Täglich treffen Mädchen ein
aus Nah und Fern, und zwar ebenſowohl Erzieherinnen, Ver
käuferinnen, Buchhalterinnen 2c., wie Köchinnen und Dienſtmäd-
chen, die faſt durchgängig, wenn ſie ordentlich und tüchtig ſind,
nach kurzer Raſt gute Stellungen finden. Bis zum heutigen
Tage wurden im Mägdehauſe 1000 Mädchen beherbergt; aber
mehr denn 1040 Mädchen zogen in dieſer Zeit nach Berlin.
Wie viele von den übrigen 8009 in ſchlechte Hände gerathen ſind,
wer kann es wiſſen! Aber daß es wohl nicht wenige waren,
kann man daraus ermeſſen, daß kaum ein Tag vergeht, wo nicht
von hülfsbereiten, guten Menſchen Mädchen dem Mägdehauſe
zugeführt werden, die hülfsbedürftig und rathlos irgendwo in
der Weltſtadt aufgefunden wurden Es iſt dieſes erklärlich, wenn
man einerſeits bedenkt, daß eine beſtimmte Sorte ſog. Geſinde-
vermietherinnen und deren Schlepperinnen einen förmlich orga-
niſirten Wachtdienſt an den Bahnhöfen Berlins unterhalten, ja
ſogar auf den in Berlin mündenden Eiſenbahnen hin und her-
fahren, um nach jedem ankommenden Mädchen ihre Angeln aus-
zuwerfen; andererſeits aber wenn man die geradezu J
Naivetät und Leichtgläubigkeit ſieht, mit welcher die Mädchen,

trotzdem ſie durch die auf allen Bahnhöfen ausgehängten
Plakate genugſam gewarnt ſein könnten den Vorſpiegelungen
ihnen ginz fremder Menſchen Glauben ſchenken und denſelben
folgen. Da die vorhandenen 42 Betten bei dem letzten Haupt
zuzugstermin am 1. Oktober ſchon nicht mehr ausreichten, ſo iſt
zum 1. April eine Vergrößerung des Mägdehauſes in Ausſicht
genommen. Auch ſoll eine Badeanſtalt für die Mädchen einge
richtet werden.

Hoffentlich geben dieſe Mittheilungen eine Anregung, auch
in anderen größeren Städten ähnliche Anſtalten zu grün
re hen be einem allerſeits tief empfundenen Bedürfniß ent-

rechen.

Die Mädchen bezahlen für Beherbergung incl. ſtels mit
friſcher Wäſche verſehenem gutem Vett im großen Schlaſſgal 25
Pf. per Tag (im beſonderen Raum 40 Pf.), reichliches Frühſtück
10 Pf., Mittageſſen 15 Be Abendbrot 10 Pf. oder 5 Pf. Auch
werden die Mädchen auf Wunſch mit Näharbeiten beſchäftigt, ſo
daß ſie das geringe Koſtgeld leicht verdienen können.

Auf den Weihnachtstiſch.
Deutſche Jlluſtrirte Zeitung. Exſter Band.

Als geſchmackvolles und wahrhaft wohlfeiles Weihnachts

geſchenk. (308 reich illuſtrirte Folioſeiten 2,50) liegt der
eben fertig gewordene erſte Band dieſer neuen z oßen
illuſtrirten Zeitung vor uns, welche, ſeit dem Herbſt dieſes
Jahres unter der Leitung von Emil Dominik erſcheinend, in
der kurzen Zeit von drei Monaten vermöge ihrer geradezuglänzenden Ausſtattung und ihres literariſch tüchtigen Je
eine Auflage von 45000 Exemplaren erzielt hat. Der Betrieb
eines gerade in unſeren Tagen außerordentlich bedeutſamen
Theils der künſtleriſchen Publiziſtik: die Jlluſtrirte Zeitung,
war bis vor Kurzem faſt Monopol einiger Städte Mittel und
Süddeutſchlands, namentlich von Leipzig und Stuttgart. Und
ſo trefflich auch die alten Zeitungen ſein mögen, ſo wourde doch
der Mangel einer in der Reichshauptſtadt ſelbſt erſcheinenden,
künſtleriſch und literariſch ihr Leben abſpiegelnden Zeitſchrift
ſchon des Oefteren empfunden. Die „Deutſche Jlluſtrirte Zeit
ung“ hat das bezeugt der vor uns liegende ſtattliche Band
die weitgehenden Erwartungen, welche wir an ihr Erſcheinen
knüpften, in vollſtem Maße gerechtfertigt, wenn nicht übertroffen
Nach der illuſtrativen Seite bat die neue ßreft illuſtrirte Zeit
ung ihre ſämmtlichen Konkurentinnen überflügelt und hat ſich
mit einem Schlage neben die beſten illuſtrirten Zeitungen des
Auslandes wie „Graphic“ und „Ill. London News“ geſtellt,
perke bis dahin an der Spitze aller ähnlichen Unternehmungen
mar u Die Jlluſtrationen ſind durchweg Meiſterwerke der
deutſchen Holzſchneidekunſt Literariſch b'etet die nene Zeitung
Romane und Novellen von Wilhelm Jenſen, Richard Byr,
Emilie Erhard, Victor Blüthgen neben vortrefflichen Aufſätzen
von Eckſtein, Friedrich Pecht, Ferd. Groß, Karl Blind c. Wir
dürfen die „Deutſche Jlluſtrirte Zeitung. auf das Wärmſte
empfehlen. welche ſich ſeit den wenigen Monaten ihres Er
ſcheinens immer weitere Kreiſe erobert hat. Der fertig ge
wordene Quartalsband zum Preiſe von 2,50 eignet ſich vor
trefflich zum Weihnachtsgeſchenk, zumal die große farbige, fünf
Bogen ſtarke Weihnachtsnummer der Zeitung allen Abonnenten
gratis von der Verlagshandlung geliefert wird.

Vereine und Verſammlungen.
Eſſen, 18. Dez. Jn der am Sonntag ſtattgehabten Vorſtands-

ſitzung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Communal-Be-
amten- Vereins wurde unter anderm auch beſchloſſen der
GeneralVerſammlung die Errichtung einer Privat-Penſions-
kaſſe und einer Privat-Wittwenkaſſe in Grundlage der
vom Vorſitzenden, Stadtſekretär Daniel in Eſſen, vorgelegten
Statutenentwürfe zu empfehlen. Dieſe Kaſſen gelten im Be
ſonderen für alle diejenigen Beamten, welche, wie bei den Land-
gemeinden, nicht lebenslänglich angeſtellt ſind und daher weder
eine Penſionsberechtigung noch eine Zulaſſung zur Wittwenkaſſe
erlangen können und auch für den Fall nicht erlangen werden,
daß es gelingt, die Ausdehnung der desfallſigen für Staatsbeamte
beſtehenden Geſetzes- Vorſchriften auf die Communalbeamten im

Wege der Geſetzgebung herbeizuführen. Damit die Kaſſen ſich
auch weiter, event. über ganz Deutſchland ausdehnen können,
iſt in denſelben eine Beſtimmung vorgeſehen, daß auch Lehrer
und Kirchendiener, ſowie Communalbeamte aus anderen Pro-
vinzen beitreten können. Der jährliche Beitrag zur Penſions
kaſſe iſt auf etwa 1 des zu verſichernden Einkommens, der
für die Wittwenkaſſe auf 1 bis 2 vorläufig angenommen,
der Satz, welchen auch die Staatsbeamten entrichten müſſen.
Die Penſion, welche bei der Penſionirung des Beamten Seitens
der vorgeſetzten De enſtſtelle oder mit dem 65. Jahre eintritt, iſt
vorläufig auf o pro Jahr und der verſicherten Summe feſtge-
ſetzt, e Wittwen Penſion in 9 Klaſſen eingetheilt mit monatlich
15 beginnend und mit 75 endigend. Durch dieſe Kaſſen
bietet ſich ſomit allen Communalbeamten Gelegenheit, ſchon jetzt
ihre Zukunft, bezw. die Zukunft ihrer Angehörigen, ſicher zu
ſtellen und ſollte daher Niemand verſäumen, dieſe günſtige Ge-
legenheit wahrzunehmen.

Poſtaliſches.
Jm „Reichsanzeiger“ wird Folgendes in Betreff des

Neujahrs-Briefverkehrs veröffentlicht: „Zur Förderung
und Erleichterung des Neujahrs Briefverkehrs ſoll es, wie in
den Vorjahren, geſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſtkarten und
Druckſachen, deren Beſtellung in Berlin am 1. Janugr früh ge-
wünſcht wird, bereits vom 26. Dezember ab zur Einlieferung
gelangen könren. Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen, in einen Um
ſchlag c. zu legen, dieſen mit dem Vermerk: „Hierin ſrankirte
Neujahrsbriefe für den Ort“ und mit der Aufſchrift: „an das
Kaiſerliche Stadtpoſtamt hier, C.“ zu verſehen. Die derartig
hergeſtellten Sendungen, für welche eine beſondere Frankirung
nicht in Anſpruch genommen wird, können entweder an den
Annahmeſchaltern der hieſigen Poſtanſtalten abgezeben, oder
ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden.
Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung
ſich lediglich auf die in Berlin verbleibenden frankirten Briefe c.
erſtreckt. Es wird im Jntereſſe des betheiligten Publikums er
ſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt ausgedehnten Ge-
brauch zu machen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mainz-Ludwigshafener 4 pEt. Eiſenb. Prior. von 1868

und 1869. Die nächſte Ziehung dieſer Prioritäten findet An
fang Januar 1885 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark.

Die Wirkwaaren- und Strickwaaren-Fabri-
kation in ihrer Entwickelung und ihren neuzeitlichen Fortſchritten,
ſowie mit beſonderer Rückſichtnahme auf offene Fragen über ihre
Vervollkommnungs-B.dürſtigkeit und Vervollkommnungs-Fähig-
keit reſp. deren Löſung. So lautet das Thema des neueſten
Preisausſchreibens, welches das Organ des „Centralvereins
deutſcher WollwaarenFabrikanten“ zugleich der „Berufsgenoſſen-ſchaft der deutſchen Wolleninduſtriellen die Zeitſchrift „Das

Deutſche WollenGewerbe“ an der Spitze ihrer Nummer vom
21. December veröffentlicht, Es iſt dies die ſechſte der von be
treffender Redaktion halbjährlich zur Ausſchreibung gelangenden
Preisfragen auf deren Löſung bekanntlich reglementmäßtzig der
Preis von 500 Mark ausgeſetzt iſt. Alle näheren Details und
die Bedingungen zu obiger Preisfrage ſind in der angeführten
Nummer des in Grünberg, Schl.., erſcheinenden Vereinsorgans
„Das Deutſche Wollen Gewerbe“ euthalten. Das Votum der
Preisjury über das 5. Preisthema „Die Fabrikation der Kunſt-
wolle und der Karboniſations-Prozeß“ wird jedenfalls ſchon in
Kürze veröffentlicht werden können, ebenſo wie die prämirte Ab
handlung ſelbſt. ach

Nach den ſtatiſtiſchen r gn des Vereinsdeutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem-
burgs) im Monat November 1884 auf 293691 Tonnen, darunter
170992 Tonnen Puddelroheiſen, 7938 Tonnen Spiegeleiſen,
38859 Tonnen Beſſemerroheiſen, 43034 Tonnen Thomasroheiſen
und 29968 Tonnen Gießereirobeiſen. Die Produktion im No-
vember 1883 betrug 282019 Tonnen. Vom 1. Januar bis
30. November 1884 wurden produzirt 3276537 Tonnen gegen
3088659 Tonnen im Vorjahr. r

Wie wir erfahren, iſt vor einigen gegen dem Finanz-
miniſterium hierſelbſt von Hamburg aus eine Probe von kry-
ſtalliſirtem, feſten trockenem Stärkezucker zugeſandt
worden, welcher, wie der Einſender angegeben und des Näheren
erläntert hat, in Amerika aus Maisſtärkemehl fabricirt worden
iſt. Zu den bereits ſtattfindenden Erörterungen über die Frage,
ob der aus Kartoffelmehl u. ſ. w. hergeſtellte Stärckezucker, um
die dem inländiſchen Rübenzucker bereitete Concurrenz zu paraly-
ſiren, einer Beſteuerung unterworfen werden ſoll, wird dieſe
Probe auf jeden all neues Material geben.

Auf die Lage der deutſchen Flußſchifffahrt haben
die Witterungsverhältniſſe der letzten Wochen unverkennbar
günſtig eingewirkt. Dank den reichlich gefallenen Niederſchlägen
hat ſich das Niveau der Waſſerſtände durchgehends ſo weit ge-
hoben, daß die infolge der ſommerlichen und herbſtlichen Trocken
heit dem Waſſerverkehr geſchaffenen Hinderniſſe in der Hanpt-
ſache als beſeitizt gelten können, und der Froſt, welcher vorüber-
gehend die natürlichen und künſtlichen Waſſerwege mit einer
Eisdecke überzog, iſt gegenwärtig in ſeinen Nachwirkungen faſt
gänzlich überwunden. Die Flußſchifffahrt entwickelt jetzt eine

ſeltene Lehhaftigkeit, da man wegen der Ungewißheit des kom
menden Wetters noch möglichſt viel der zur Verfrachtung ange
nommenen Güter dem Lieferorte zuzuführen beſtrebt iſt.

Die amtliche Statiſtik liefert uns den erfreulichen Be
weis, daß ſeit der Einführung der Eiſenzölle die Eiſeninduſtrie
ſowohl in der e ianng er Arbeiter, wie in der Herſtellung
der Fabrikate einen ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen bat.
Da die Eiſenzölle in der Mitte des Jahres 1879 wieder ein
geführt wurden, ſind wir genöthigt, auf die amtliche Statiſtik
des Jahres 1878 zurückzugreifen. Jn den Joehren 1878 und
1883 betrug nach amtlichen Quellen die Produktion (abgeſehen
von der Peigne erheblich geſtiegenen Gewinnung von Eiſen
erzen und Roheiſen): Eiſenhalbfabrikate (Luppen, g3 ots c.
zum Verkauf 1878: 29652 To. 1883. 323 124 To. Geſchirrguß
Poterie) 1878: 38 095 To., 1883: 45 171 To. Röhren 1878:
5755 To., 1883: 98 414 To. ſonſtige Gußwaaren 1878: 331036

To., 1883: 567 095 To. Eiſenbahnſchienen und Schienenbefeſti
erndeile 1878: 457 167 To., 1883: 493 411 To. eiſerne Bahn
chwellen und Schwellenbefeſtigungstheile 1878: 75 027 To., 1883:

103 221 To Eiſenbahnachſen, Räder, Radreifen 1878: 67 154 To.
1883. 88 141 To. Handelseiſen, Fein-, Bau, Profileiſen 1878:
568 079 To., 1883: 820 657 To. Platten und Bleche außer Wei
blech 1878: 149 432 To., 1883: 286 442 To. Weißblech 1878:
8582 To. 1883: 10859 To. Drabht 1878: 178855 To., 1883:
359391 To. Geſchütze und J 1878: 10051 To., 1883:
8272 To. andere Fiſen- und Stablſorten (Maſchinentheile,
Schmiedeſtücke 2c. 1878: 83237 To., 1883: 118 905 To. Summa
der Fabrikate 1878: 2(62 122, 1883: 3 323 103 To. Werth der
Fabrikate 1878: 352 269 641 1883:. 526 341 447 .4.

Jm Jahre 1778 betrug die Zahl der im Eiſenhüttenbetrieb
beſchäftigten Arbeiter 135973; im Jahre 1883 war dieſelbe bis
auf 192625 Arbeiter geſtiegen.

Berkehrsnachrichten.
Hamburg 23. December. Der Poſtdampfer Suevia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute früh 4 Uhr Lizard paſſirt.

Hamburg, 23. December. Der Poſtdampfer „Gellert“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
n d kommend, heute Morgen 7 Uhr in NewYork ein-
getroffen.

.„Köln, 23. December. Die engliſche Poſt vom 22. December
früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, t
ausgeblieben. Grund: Wegen Sturmes im Kanal hat Schi
in Oſtende den Anſchluß an den Zug nach Verviers nicht erreicht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. December 1884.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Franz Graebe
und Johanne Auguſte Marie Schumann, Diemitz.

Eheſchließungen: Der Oberlehrer am Realgymnaſium
Karl Friedrich Oskar Schmager, Gera, und Auguſte Eliſabet
gar Sophienſtraße 16. Der Tiſchler Guſtav Adolp
Brandt, Kuttelpforte 4, und Bertha Günther, Karlſtraße 32.
Der Gymnaſiallehrer Dr. Wilhelm Andreas Ferdinand Görbig,Mörs, und Emma Eliſabeth Pröller, Gutchenſtraße 5.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Böllbergerweg 32.
Dem Bahnarbeiter Albert Poley eine Tochter, Martha Helene,
Marienſtraße 11. Ein unehel. Sohn, kleine Klausſtraße 5.

Dem Fabrikarbeiter Karl Löwe ein Sohn, Richard Arthur
Max, Wörmlitzerſtraße 4. Dem Gürtler u Huth eine
Tochter Ling Martha Lisbeth, am Kirchthor 23. Dem
Dienſtmann Ernſt Schumann eine Tochter Jda Frieda,Brüderſtraße 12. Dem Fuhrwerksbeſitzer Eduard hen
ein Sohn, Otto, Klausthorvorſtadt 6. Dem Schriftſetzer Paul
Renne eine Tochter, Jda, Luckengaſſe 13.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 25 Tage,
Der Handarbeiter Karl Auguſt Berthold Hauck, 34 Jahr 9
Monat 9 Tage, Strafanſtalt. Des Schäftefabrikant Wilhelm
Wolff große Märkerſtraße 5. Des E
dreher arg raue Sohn Max Guſtav Heinrich, 1 Jahr
10 Monat 15 Tage, Freudenplan 3. Des Kaufmann Otto
Klooß Tochter Marie Lina Lucie, 4 Monat 6 Tage, Magde-
burgerſtraße 29. Ein unehel. Sohn, 1 Monat 18 Tage, Park
ſtraße 22. Des Schwimmmeiſter Friedrich Bandermann
Ehefrau Caroline Amalie Henriette geborene Niendorf, 38 Jahr
5 Monat 16 Tage, Mühlberg 1. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr4 Monat 9 Tage, Friedrichſtraße 4.

iſen

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle.
nach: V. V. V. M. R. Ab. Ab. Ab. Ab.

r r les (6orau-Gauben, v enBreslau Posen 7* 1334 7252
Bitterſ.-Berlin 435* 725 II 2 5 g.Leipzig. Zug Gung 98 hie52 828 112 715 118Magdeburg. 719 9i 11314 133 310 so 833 1039 12b
Nordh.-Cassel 9 II 2 S 9 10Thüringen 50 Fs ſo et 22 65 es I

a2) fübrt dis Finsterwalde. füurt vis Cöthen. fahrt vis Kickenberg.
d fahrt bis Nordhausen. e) fährt bis Erfurt

Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.
von V. V. V. V. R. N. Ab. Ab. Ab. Ab.h 87 103 e e gSorau-Guben, m wo vBreslau Posen 7 S e 7*

Berl. -Bitterf. 426 7 102 113 5e3 1053* 112
e .75 9133 1158 122 251 4278 732g 8538 11Leipzi G e II e cMagdeburg 23 7294 102 126 53656 9 o

Cassel-Noradh. G 7 1030 wo 103Thüringen 428* 764 1038 12 57 533 96 [10
a) Kommt von Finsterwaläe. kommt von Bitterfela e) kommt ror

Nordhauzen. d4) kommt von Erfurt. e) kommt von BEiehenberg.
Schnellzug III. Olasse. t Sechnellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge Il IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 23. December.

Das barometriſche Maximum hat ſich oſtwärts verſchoben
und liegt jetzt über Südſkandinavien und Nordweſt-Rußland,
während über Jtalien der Luftdruck am niedrigſten iſt. Bei im
Norden ſchwacher bis ſtarker, im Süden leichter öſtlicher und
nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Centraleuropa
trübe und meiſt kälter. Jm nordöſtlichen Deutſchland iſt Froſt-
wetter eingetreten, auch München meldet leichten Froſt. Jn
Deutſchland iſt vielfach, im Süden allenthalben Schnee gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg --7, Hamburg

Memel --5, Paris 2, Karlsruhe 2, München 2,
Chemnitz 0, Verlin I.

Der läſtige Schnupfen,
welcher bei Vernachläſſigung häufig genug den Grund zu
r. Leiden legt, wird durch den Gebrauch der W. Voß

en Katarrhpillen in kürzeſter Zeit, ja häufig innerhalb einiger
Stunden beſeitigt. Erhältlich in den bekannten Apotheken. Die
Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [15

(Aus Böhmen.) Prag, den 18. Februar 1884. Ew.
Wohlgeboren! Ich danke Ihnen Verbindlichst für die mir
übersandten Schweizerpillen und constatire mit grösstem Ver-
gnügen, dass dieselben in geeigneten Fällen von ausge-eich-
neter Wirkung sind. Hochachtungsvoll Dr. Kopf, Geheimer
Sanitätsrath. An Herrn Apotheker Brandt in Zürich. [152

Hall
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
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n Gebrauch zu machen.

diglich auf die in Halle S. verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.

Deutsche Grunderedit-Bank zu Gotha.

fandbriefsConvertirungAuf Grund des a der Generalverſammlung vom 28. betreffend.
November 1

Erſuchen, ihre Pfandbriefe unter folgenden Bedingungen zur ä einzureichen
1. Der Zinsfuß ſämmtlicher fandbriefe wird vom 1. Januar 188 auf 3 ermäßigt. Die Rückzahlung der Pfandbriefeßferfolgt un

verändert nach dem bisherigen Tilgungsplane mit den feſtgeſetzten Prämien und Zuſchlägen.
2. Eine Gewinnvertheilung an die Actionäre erfolgt erſt, wenn das ActienCapital ſowie der ſtatutenmäßige Reſervefonds ihrefurſprüng-

liche Höhe wieder erreicht haben. Jm Falle die Unterbilauz ſpäter durch Herabſetzung des Actien-Capitals beſeitigt wird, ſo darf
eine GewinnVertheilung erſt erfolgen, wenn ein r en zur ſpeciellen Sicherung der Pfandbriefe in der a von mindeſtens
3,000,000 Mark vorhanden und dem Staatscommiſſar ü
vertirung ſchon jetzt zu einer eventuellen Herabſetzung des

ergeben iſt. Die Pfandbriefbeſitzer erklären durch die
ctienCapitals ihre Zuſtimmung.

nmeldung der Con

3. Sobald die Bank wieder über einen Gewinnüberſchuß zur Vertheilung als Dividende verfügen kann (ſiehe Ziffer 2), werden zunächſt
4097, an die Actionäre vertheilt. An dem weiteren Ueberſchuß
r Pfandbriefe der Abtheilungen I--V zu Theil,
Abtheilungen I, II, III, IIIa, IIIb den Einheitsſatz 3mal, je 100

Die Gewinnantheile, welche au
um Gewinnbezug iſt an den Beſitz des Pfandbriefes geknüpft.
insſchein ausgezahlt und verjährt mit dem letzteren.

ins und Amortiſationszahlung der Pfandbriefe haben ſich Mitglieder des früheren Aufſichtsraths zur Hergabe

der Abtheilung V den einfachen Einheitsſatz erhalten.
briefe fallen, verbleiben der Bank. Die Berechtigung
antheil wird gleichzeitig mit dem am 1. Juli fälligen

4. Zur Sicherung der

nehmen die Actionäre mit und die am I. Januar 1885 noch nicht
und zwar letztere in der Weiſe, daß je 100 Mark der Pfandbriefe der

ark der Abtheilung IV den Einheitsſatz 2mal und je 100 Mark
nach dem 1. Januar 1885 amortiſirte Pfand

Der Gewinn

eines bis zur Aufſammlung entſprechender Reſerven im Fauſtpfand der Pfandbriefsinhaber verbleibenden Garantiefonds von 2 Millio-
nen Mark verpflichtet.

i

durch Geſetz zur Convertirung angehalten wird.
6. Die Abſtempelung hat bis zum 15. Januar 1885 zu erfolgen, weil, falls bis zu dief

führung der Zinſenreduction unerläßzlichen Grundlagen nicht beſchafft ſein ſollten, eine außer
lung berufen werden muß welche über die Liquidation beziehnngsweiſe den Concurs der Baul

Die Zuſtimmung zur Ziusherabſetzung iſt nur dann wirkſam, wenn der nicht freiwillig convertirende Reſt der Pfandbriefe

Zeitpunkte die zur Durch
utliche Generalverſamm-

ſchließen wird.
Mit der Anmeldung ſind die nen nebſt Talon und Couponsbogen mit Ausſchluß des pro 2. Januar 1885 fälligen Coupons

ſowie ein doppeltes Nummernverzeichniß einzureichen.
Die Pfandbriefe werden nach Aufdruck des Convertirungsſtempels ſofort zurückzegeben, die Couponsbogen mit Talons aber zurück

behalten. Bis ſpäteſtens 1. Juli 1885 werden gegen Präſentation der Pfandbriefe neue Couponsbogen mit Talons verabfolgt.
Formulare zur Einreichung ſind bei allen Convertirungsſtellen

Gotha, den 3.
erhältlich.
December 1884.,

Die Verwaltung der Deutschen Grundecredit-Bank.
Der Anfſichtsrath

Anacker i. V.
Die Direction

von Holtzendorſff. LandskKy.
R. Fräeboes.

Mit Annahme der Anmeldungen in Halle a/S. haben wir den

Malleschen Bankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

beauftragt.
Gotha, den 3.

[15285
December 1884.

Deutsche Grunderedit-BankK.
Bekanntmachung.

4Zinſen Zahlung
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.

Die Auszahlung der für das Jahr 1884
gen Zinſen wird bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier
elbſt in der Zeit vom 2. Januar bis inel.
20. Januar I885, Vormittags von s bis
1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr
ſtattfinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 8 5
des Statuts aufmerkſam gemacht wird, wonach die
nicht erhobenen Zinſen dem Kapital zugeſchrieben und
als ne Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt
werden.

Dagegen muss während der Dauer
der Zinsenzahlung., also vom 2. bis incl.
20. Januar der übrige Verkehr. Kapi-
tal Finzahlungen und Rückzahlungen
auf die Stunden von Vormittags s bis
1 Uhr beschränkt werden.

Halle. im Dezember 1884. [15278
Das Directorium der gtäcdtischen Sparkasse.

e rnüaI.
Bekanntmachung.

Der durchſchnittliche Tagelohn der Mitglieder der Ortskranken-
kaſſe für ſämmtliche im Gemeindebezirk Löbejün beſchäftigten Stein
bruchsarbeiter, wonach ſowohl die Leiſtungen der Oriskrankenkaſſe, als
auch die Beiträge zu derſelben berechnet werden, iſt durch S 11 des
Stätuts mit Genehmigung des Königlichen Herrn Regierungs Präſiden-
ten zu Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt worden
1) für erwachſene männliche Kaſſenmitglieder auf 1,75 Mark
2) für männliche Kaſſen Mitglieder unter 16 Jahren auf 1,00 Mark
was hiermit zur Kenntniß der Betheiiigten gebracht wird,

Löbejün, den 23. December 1884. (15297
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur Fördernug und Erleichterüng des Neujahrs-Briefvertehrs, ſoll
oſtkarten und Druckſachen,

r frankirt ſein müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der

gelegt werden. Eine Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen.
Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich le-

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umſangr ehe

Halle (Saale) den 6. December 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath

Offerten-Blatt

FIetall Incdustrie
äün Zerbst.

Ali gemeiner Anzeiger
für die

deutschen Eisen-, Stanl-, Kurzwaaren- Maschinen- u. Werkzeug-Handlungen

und die mit diesen in Verbindung stehenden
Industriezweige.

15267

Correspondene- Adr.
Oſfertenblutt für Fetall-Industrie, Aerhst.

Das „Offertenblatt für Metall-Industrie“ erscheint regelmässig am
6., 16. und 26. eines jeden Monats und ist das billigste Anzeigeblatt für
den gesammten Metallwaarenhandel. Dasselbe wird an die grösseren deut-
schen Eisen-, Stahl-, Kurzwaaren-, Maschinen- und Werkzeughandlungen, auch
vielen Maschinenfabriken und den mit diesen in Verbinäung stehenden In-
dustrielleon gratis und franco direct unter Kreuzband zugesandt es finden
deshalb

W Inserate r
ste Vorbreitung nach allen Gegenden hin und sind daher auch stets von Er-
folg begleitet. Die 48palt. Petitzeile oder deren Raum kostot 25 Pkt., bei
Wiederholungen entsprechender Rabatt. Anzeigen sind bis spätestens 4., 14.
und 24. eines jeden Monats einzusenden, da, um die Expedition der grossen
Autlage zur rechten Zeit zu ermöglichen, schon frühzeitig mit dem Druck be-
gonnen werden muss. An nicht empfangsberechtigte Interessenten wird
das „Otfertenblatt“ gegen Vorausbezahlung von 6 Mark pro Jahr von der
Expedition franco unter Kreuzband verschickt. Beilagen, welche das
einfache Kreuzbandporto nicht erböhen, werden nach specieller Vebereinkunft
zur Verbreitung angenommen. Für Beilagen, welche in unserer Buchdrucke-
rei hergestellt werden, berechnen wir eine besonders billige Beilagegebühr.

Riestedter Stückhohle,
das anerkannt beſte Heizmaterial für die modernen Füllöfen, weil
ſie bei langſamer Verbrennung eine hohe Temperatur entwickelt, em-
pfehlen wir zum Preſſe von 40 Pfennige pro Centner loco Grube.

Bei den bei der Halliſchen Gewerbe u. JnduſtrieAus-
ſtellung 1881 mit einer großen Anzahl von Braunkohlenſorten des Ausſtel
lungsgebietes vorgenommenen Verdampfungsverſuchen hat ſich die Rieſtedt.
Stückkohle als die beſte erwieſen, indem mit 1 Kilogr. derſelben
2,99 bezw. 2,78 Kilogr. Waſſer von 0* C. in den beiden Verſuchs
dampfkeſſeln in Dampf von 100 C. übergeführt wurde, eine Leiſtung,
welche mit den übrigen Kohlenſorten nicht erreicht werden konnte. Der
theoretiſche Heizeffect der Rieſtedter Stückkohle wurde zu 3188 Calorien
und der Aſchengehalt zu 5,78 ermittelt.

Wir empfehlen ferner Rieſtedter Knorpelkohle zum Preiſe von
r Pf. und Würfelkohle zum Preiſe von 28 Pf. pro Centner loco

rube.
Gefällige Beſtellungen wolle man an uns oder an unſere Agen-

ten adreſſiren. 14Kupferhütte b. S., im December 1884.

Die Debitsverwaltung des Mansf. Rieſtedt-
Emſeloher Braunkohlenwerks.

Die Bauholzhandliung
von Hugo Schmicdlt in Aken aB.

empfiehlt ihre große Auswahl der besten BZöhm. Bauhölzer,
Bretter 2c. und liefert davon ab Lager Aken, ſowie franco

Branne, Banstelle billigſt. [15293
Fevauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle

richten wir an die Pfandbriefbeſitzer unſerer Bank das

in diesem Blatte nicht allein eine grossse, sondern auch die zweckentspreelsnd- a

960 Schnellmalerei

Preussische Hypotheken-
Actien-Bank.

Die am 1. Januar 1885
fälligeo Pfandbrief-Coupons wer-
den vom 15. December a. cr.
ab von mir eingelöst.

Auch sind die Listen der
gekundigten Pfandbriefe bei mir
einzusehben.

Halle a/S., im December 1884.
H. F. Lehmann.

Nr. 11388. [11995

Directe
PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hambarg-Awerſraniscden

Parretfahrt-Aotien-Gesellsehaſt

August Solten, Hamburg.
Aneuntt u. Uederfahrts Verträge det:

Th. La in Halle.
Offene und geſuchte

Stellen.

Per 1. Januar 1885 ſuche einen
gut empfohlenen, zuverläſſigenKutſcher. eArnold.,

Eislebenm, Halleſcheſtraße 65.

Iehrlings-Gesuch.
Für meine Delirateſſen- u. Co

lonialwagaren- Handlung ſuche ich
unter günſtigen Bedingungen zum
1. April einen Lehrling mit
guter Schulbildung. Koſt u. Logis

im Hauſe. [15282Halle a/S.
Julius Bethge.

Für einen größzeren Haushalt
(Inſtitut) wird für Aufang Jannar
eine nicht zu junge, ſelbſtthätige,
namentlich in der Küche erfahrene
Wirthſchafterin geſucht, am liebſten
Lehrer oder Beamten Wittwe.
Meldungen gub M. r. 33423
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

15235

Wegen Verheirathung für ſehrute Stelle Suharetn n e r
en eine in ff. Küche u. Molke
rei tücht. Landwirthſchafterin 1.
April geſucht. Baldige Meldg.
erb. Rinxna Lerche, großerSchlamm 9. ses

De Peldarbeiter
zur Campague 85 als: Männer,
Mädchen, Burſchen beſorgt con
tractl. Reinboth, Breslau,
Karuthſtr. 4. (Contracte bei 30

[15286in Marken.)

David.
S Am 1. und]2. Weih

h nachtsfeier-
S tag, 25. und

des Antä-
spiritis-

mus,
Aazie, Physik, Optik, ſowie

grossen
Zauder- nud Geistervorstellungen.

Asra-Asra-Asra,
größtes Wunder des 19. Jahrhunderts.

(Xen!) Der schwebende
Rump! (noch nie geſehen).

Vorführung und Enthüllungen Spiä-
ritistischer Wunder Jeritismus. e Gedankenlese (à la
Cumberland). Merelli findet mit
verbundenen Augen die Stelle einer
im Saal verſteckten Nadel. Gedanu-
kenzeichnen,. Die KrankK-heitsdiagnose. Zum erſten Male

i eines GOelge-
mäldes in 15 Minuten von MIle-
PFrou-Frou vom Theater Da Palais

Royal in Paris.Jeder Theaterbeſucher erhält auf
das Oelgemälde eine U Gratis-
nummer.

rreise: Sperrſitz 2 1. Rang
1 50 Parterre 1 Stehplas
50 Billets ſind bereits von heute
ab bis Abends 6 Uhr bei Stein-
brecher e Jasper, am Markt,
u. Schöttler c Fischer zu haben.
Binlasgs G Uhr. Anfang

15217] 7 Uhr.
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